> Abend⸗Ausgade. 

ſerate ko ſten: Auf des 

1 mg N Lehr 1 e eee 
Gonzt kreillzeile oder deren Raum 
AI e 5 Kon. und auf der 6-geſpal⸗ 
420 p. Ouartal bl. 2.10 men Inſeratenſeite 9 Stop, 
Woch 17 Ae. Mit Bofe är das Ausland 70 fennig, 
endung: v. Onartal R. 2. 25. lv. 25 Pfennig. Neklamen: 
Ausland pro Quartal 1 60 Rop. pro Petitzelle oder 
1.5.40, Daſelbſt bei der Port deren Raum. — Inſerate 


Erſcheint wöchentlich werden durch alle Annoncen ⸗ 


Telephon Nr. 271. 


5 Ml. 61 . Preis der einzel . 
nen * 3 Kop., 2 — m Filiale der Expedition in Lodz, Petrikanerſtraße 146, in der Buchhandlung Bureaus des In- und Aus⸗ 
Sonntags- Beilage 10 Kop. 12 Mal. von R. Horn, Inbaber: J. Winkopf. Telephon 26—83. ſandes angenommen. 


Freitag, den (4 17. November 91. 


Abonnements⸗Exemplar. 


| 


Ks 


Rauolvon 


Billets von 60 Kop. bis Rbl. 3.60 Kop. an der Kaſſe des Konzertſaales von 11 bis 2 Uhr mittags und 4 bis 8 Uhr abends. 


10. Jahrgang. 


1 — en en 


Dzielna⸗ 
Str. 18. 


N Konzertsaal, 


Sonnabend, d. 18. November 


| Konzert EEE BE 0 99 . 
Fön SENSRICH-K 


Großes Konzert 


der welberühmt. Sängerin 


. 


2 


BEE 7 


. 
unter Müwerkung des ameri⸗ 
kauiſchen Pianiſten 
Billetvorverkauf an der Kaſſe 
9 des Großen Theaters. Flügel 
von C. M. Schröder. 15099 


— . —————— 


To 


2 39222 Sonnabend, den 18. d. M., ab 12 Uhr abends großer Jeden Soun- und Feiertag: 
— 2. 23 | 
arieie MEIENENNO] | s, es Kaffee⸗Konzert 
BE „N + 
| 2 | Sir. 
2 62 Anfang 10 Uhr 2 u SEE Eulree: D 85 Kop., Herten 75 Stop. \ Auftreten erſtklaſſ. Artiſten. Unfang 
Heute und täglich: Vor ſtellung. abends. | 8 — 5 Baflepartouts haben Gültigkeit. — | 4 Uhr. Entree 25 Kop., Kinder 10 Kop. 


Dzieluaſtraße 18. 


g Heute, den 17. November: HANSI SACHER e 
0 LA BELLA DOLITTA Sean Etagen 
u | elle [0 ramm ! Magie FERTNER Gt 2 , mon p . 
und 12 Kabarett⸗Tterne des Kabaretts 10% Uhr ab. 
14992 + — Entree: 55 Kop. — 


=> DIE PERLE 


beherrscht die gegenwärtige Saison und ist unbedingt die Mode, 
Die grösste und reich. 


haltigste Auswahl in 7 erlencolliers, 


A.KANTOR 


PETRIKAUERSTR. 29 :: TELEPHON 14-83, 


Bei meinen, speziell zu Studien- und Einkaufszwecken unternommenen vielfachen Reisen ist es mir gelungen, mein 
Juvelier-Geschäft mit allen modernsten, geschmackvollsten und preiswertesten Schmuckgesenständen, speziell in Perlen 
zu versehen. Gleichzeitig empfehle geschmackvolle Arrangements in Gold, Silber, Platina und Edelsteinen als: 


\ Lodz, Petlrikauerſtraße Nr. 17, Lodz, 


„hotel Imperial“ 


auch Chambres garn ies, im Centrum der Stadt 
Comſortable Einrichtung. Elektriſche Beleuch⸗ 
tung, Zimmer von 1.25 an. ö 

Inbaber: Oscar Sun. * 


pres Se 

Dr. B. REIT 
vom Auslande zurück. Srednia-Straße Nr. 5, 
Spezlalarzt f. Haut- veneriſche Krankheiten und Kosmetik, 
(Behandlung nach Ehrlich⸗Hata intravenöse 606) 
Behandlung mit Elektrizität (Elettroliſe und Vibrlations⸗ 
maſſage). Sprecſt. von 9-1 und 4— 8. Sonntags von 9— 2. 


‘ 


Perlenschmuck, Perlenringen, Perlenbroschen, Perlenarm- 
bändern, Perlenanhängern, Perlenohr ringen findet man nur bei 


ert 


Zahnürztliches Kablnett 110485 
Krutka⸗ 


I. SLADKI Str. 4, 


Ehem. Aſſiſteut des zahnärztl. Juſti⸗ 
tuts d. Hofzahnarztes Engel in Berlin 


Broschen Spinken Damen-Schmuck-Uhren Spiegel Bleistifte hat ſich in Lodz niedergelaſſen als Spezlallſt für zahn⸗ 
Armbänder Cigarettenetuis Herren- Uhren Berloks Ponderdosen Kae n L er Brücken 
Ringe Streichkolzdosen Uhrketten in Gold und Platina Flacons Cigaretteuspitzen Se en a 
Pendentifs Börsen Phantasie-Schmuck Bonbonnieren div. Kleinigkeiten geeignet zu Hähne ze. Sprechſtunden: von 10—1 u. von 4—8 


Uhr, an Sonn- und Feſerkagen von 10—12 Uhr vorm. 


— — — DD2— — — 
Ein angeſehenes ausländisches Inſtitut (Auskunſtsweſen) 
ſucht ein en repräſentablen 


Verireter 


WEIHNACHTS CESCHENRKEN 


die neuesten und 
schönsten Stil- und 
Fantasie - Modelle. 


Grosse Auswahl 
in silbernen: 


Frucht- und Pikanterie-Besteoken 
Katies-Servioen, Jardinieren und Körben 


WEADYSELEAW 


Dr. ADOLF PANSKI 
BLANCHE. BLOCH 


. Vermählte. 
Lodz, im Oktober 1911. 


Zürich. 5 
. ⁵— .. 


— — 


Wechſel in der Geſandtſchaft in 
Teheran und ruſfiſch⸗perſiſcher 
Konflikt. 


Wie det Reiſch mitgeteilt wird, erfolgt in 
den nächſten Tagen die offizielle Mitteilung über 
den Mücktritt des ruſſiſchen Geſandten in Tehe⸗ 
ran Wirklichen Staatsrats Poklewski⸗Koziell. 
Anlaß zum Mllcktritt ſoll der Bericht des ruſſi⸗ 
ſchen Neneralkouſuls in Teheran Pochltonow an 
das Minifterium des Aeußern gegeben haben. In 
dieſem Bericht wird die Politik des Geſandten, 
der vor ſeinem Amtsantritt in Teheran in diplo⸗ 
matiſcher Stellung in London tätig war, einer 
ſcharſen Rrltit unterworfen, in der es heißt, der 
Geſandte habe zu wenig die Intereſſeu des ruſſi⸗ 
ſchen Preſtiges verfolgt und damit einer Ver⸗ 
färfung des englischen Einfluſſes in Teheran 
gedient. Eine Kopie dieſes Berichts hatte Pochi⸗ 
dondw dem Geſaudten zugeheu laſſen. Der Mini- 


r | 


15108 


Die Warſchauer chemiſche Waſchanſtalt und Färberei von 


PIETK A. LODZ 


ſterpräſident Kokowzow und der Verweſer des 
Minifterinms des Aeußern Kammerherr Neralow 
erblickten in der Kritit des Generalkonſus etwas, 
was der Berückſichtigung wert ſei. Als Nach⸗ 
folger Poklewski⸗Koziells wird der Dezernent fiir 
aſialiſche Fragen im Miniſterium des Ae ußern 
D. W. Klemm genannt. 

Der Rücktritt des Gefandlen fällt mit dem 
ruſſiſch⸗perſiſchen Konflikt nur zeitlich zuſammen, 
ſo daß von einer Abberufung des Geſandten wege n 
des Konflikts nicht die Rede fein kann. 


Die Retſch bringt nach der Pelb. Zig. eine 
Aeußerung der perſiſchen Geſandtſchaft über den 
Konflikt, in der dieſer in einem ganz anderen 
Lichte dargeſtellt wird. Die Geſandtſchaft erklärt: 
Anfang September beſchloß das Medſchilis, die 
Güter aller Perſonen zu konflszieren, die in 
irgend einer Weiſe am Abenteuer des ehemaligen 
Schahs Mohammed Ali gegen die nunmehrige 
perſiſche Regierung teilgenommen hatten. Der 
Vertreter des perſiſchen Miuiſteriums des Aeußern 
hatte dleſen Beſchluß des Medſchilis zur Kenntnis 
des ruſſiſchen Geſandten Poklewski⸗Roziell gebracht 
und dabei erklärt, daß alle Intereſſen der ruſſi⸗ 
ſchen, überhaupt ausländiſchen Staatsangehörigen 
bei der beſchloſſenen Güterkonfiskation berlückſich⸗ 
tigt und ftreng gewahrt werden würden. Nach 
einigen Tagen ſchritt die perſtſche Regierung zur 
Exekution des Medſchilis⸗Beſchluſſes. Am 27. 
September erſchien ein Gendarmerieoffizier mit 


N 


führt alle in das Fach der chemiſchen Wäſcherei {le Petrikauerſtr. 84, Tel. 851, 8 
genden Aufträge ſchnell, gewiſſenhaft und billig aus. Filiale Petrikauerſir. 167, | Er 


fünf Gendarmen im Haufe des Prinzen Schoa 
es Saltane, um die Beſchlagnahme des Hauſes 
vorzunehmen. Zu gleicher Zeit trafen dort zwei 
Sekretäre des ruſſiſchen Generalkonſulats mit 10 
bewaffneten ruſſiſchen Koſakeu ein. Einer der 
Sekretäre ſorderte von den Gendarmen, ſie ſollten 
ſofort das Haus Schon es Saltaues verlaſſen, 
widrigenfalls er den Koſaken Befehl geben werde, 
von ihrer Waffe Gebrauch zu machen. Der 
Gen darmerieoffizier beantwortete die Aufforderung 
mit ber Bitte, ihm Zeit zur Einholung von 
Juſtruktionen ſeiteus feiner Vorgeſetzten zu ge⸗ 
währen. Der Sekretär des Generalkonſuls Petrow 
verweigerte kategoriſch die Erfüllung der Bitte 
und wiederholte ſeine Forderung, das Haus zu 
verlaſſen. Der Gendarmerieoffizier ſah ſich 
genötigt, ſich mit ſeiner Maunſchaft zu entfernen 
und erſtattete ſeinen Vorgeſetzten Bericht. Gleichen 
Tags kommandierte die perſiſche Regierung drei 
Gendarmen nach dem außerhalb der Stadt lie⸗ 
genden Gute des Prinzen Schon es Saltaue, um 
den Pächtern des Gutes, ruſſiſchen Wutertanen, 
mitzuteilen, daß die Regierung das Gut zwar 
koufisziere. das Pachtverhällnis aber in keiner 
Weiſe ſtöre, vielmehr die perſiſche Regierung an 
die Stelle des Prinzen trete. Die Pächter 
waren damit einverſtanden. Da erſchtenen die 
beiden ruſſiſchen Konſulatsſekretäre mit 16 ruſſi⸗ 
ſchen Koſaken anf dem Gute, entwaffneten die 
perſiſchen Gendarmen, ſchafften ſie nach dem 
Haufe den ruſſiſchen Konſulats, und erſt hier er⸗ 
hielten die Gendarmen ihre Waffen wieder. Die 
perſiſche Regierung machte von dieſem Vorfall 
der ruſſiſchen Geſandtſchaft Mitteilung und er⸗ 
klärte, fie werde am nüchſten Tage zur Konfis. 
katton der Güter des Prinzen ſchreiten. Am 
29. September begab ſich ein Beamter des Ge⸗ 
neralſchatzamts mit mehreren Gendarmen ius 


für, Lodz und Umgebung zu Aqulſitionszwecken. Kenntniffe, 
der polniſchen, rufſiſchen und deutſchen Sprache erforderlich. 
Offerten: Lodz, Poſtſach 529. 15084 


Haus Schoa es Saltanes zur Exkution bed 
Sequeſtrierungsbeſehls. Der Beamte begab ſich, 
der vorhergehenden Vorfälle eingedenk, zuerſt ins 
ruſſiſche Generalkonſulat und bat, die neben dem 
Haufe des Prinzen poſtierten Koſaken zu entfer⸗ 
nen. Doch der Generalkonſul Pochitonow bes 
achtete die Bitte des Beamten nicht, ſondern be⸗ 
handelte ihn ſogar ſehr hochmiltig. Das Ver⸗ 
halten des Generalkonſuls führte zum Proteſt 
der perſiſchen Regierung. Die Behauptung, daß 
die perſiſchen Gendaruen auf die Sekretäre des 
ruſſiſchen Konſulats gezielt hätten, find nach den 
oifiziellen Ausweiſen der perſiſchen Geſandtſchaft 
Folgen eines Mißverſtänduiſſes, was aus dem 
Verlauf der Dinge hervorgeht. Das Verhalten 
der Gendarmen gegen die ruſſiſchen Beamten im 
Hauſe des Prinzen und auf dem prinzlichen 
Gute ſei, erklärte die perſiſche Geſaudtſchaft, ein 
Beweis dafür, daß die Gendarmen ſich in leiner 
Weiſe aggreſſiv verhalten wollten. 


* * 
* 


London, 17. November. (P. A.-A.) 


Grey erklärte imm Unterhaus, der ruſſiſche 
Konſul in Täbris ſei für Reſchid-ul⸗Mulla, der 
Träger eines ruſſiſchen Ordens iſt, aufgetreten, 
da er die Hinrichtung Retſchid-⸗ul⸗Mulkas ohne 
Gericht befürchtet habe. England habe Reſchid⸗ 
ul⸗Mulka im Jahre 1907 auch in Schutz ge 
nommen, und zwar aus demſelben Grunde. 


Teheran, 17. November. (P. T. A.) 


Auläßlich der Abdaukung des Regenten hat 
die Parlamentskommiſſion in einer Eingabe an 
die Medſchlis gegen die Reife bes Regenten in 
das Ausland proleſtiert. N 


7 


wtertag, den (4.) 17. November 1911. 


m 


Chreauik u. Laknles. 


„ Beſuch des Petrikauer Bonvernenes. 
Seine Exrellenz der Chef unſeres Gonvernements 
Kammerherr Iaczewskt ift heute frilh in Lodz 
eingetroffen. Seine Excellenz beſuchte das Lodzer 
Kreis-AUmt au der Zielonaſtraße Nr. 28, wo 
gegenwärtig die Reltuten⸗Aushehung des Lodzer 
Kreiſes ſtatlfindet; hierauf beſuchte Seine 
Excellenz die Lodzer Krelsrenſei an der 
Widzewskaſtraße. Um 12 Uhr Mittags fand eine 
Speziell einberufene Sitzung im Lodzer Maglſtrat 
unter dem Vorſitz Seiner Excellenz ſlalt. 

An der Sitzung beteiligten ſich: der Herr 
Stadtpräſtdenk Wirkl. Staatsrat Bien ko wskt, 
der Herr Polizeimeiſter Hofrat Riäſauo w, 
der Chef der Lodzer Detektiv⸗Poltzet Rach m a 
nin ow, die Ratmänner des Lodzer Magiſtrals 
Soko low und Mirecki, die Ehren ⸗ 
ftabteäte Dr. Watten und Karl Elſert. 
Sladlarchitelt Nebelski und Archilekt Sp i- 
towski. Wie bereits in unſerer Morgen« 
Ausgabe mitgeteilt, handelte es ſich um bie 
Vergrößerung des Beſtandes der Lodzer Polizef. 
Nach eingehender Beleuchtung und Beſprechung 
der Angelegenheit wurde beſchloſſen, probeweiſe 
eine Vermehrung der Zahl der Detektiv⸗Beamt en 
um 20 Mann vorzunehmen. Die hierdurch ent⸗ 
ſtehenden Ausgaben von 25.000 Röl. follen von 
der Lodzer Stadtkaſſe gedeckt werden. Die pro» 
beweiſe Vergrößerung der Lodzer Detektivpolizei 
wurde auf die Dauer von 2 Jahren in Ausſicht 
genommen. 

»Vom Geſetzesprojekt über Erbffuung 
von Privatſchulen. In der Unterrichts⸗Kom⸗ 
miſſion der Reichsduma wurden bei der Be ⸗ 
ratung des 1. Artikels der Regierungsvorlage 
zwei charakleriſtiſche nationaliſtiſche Anträge nes 
ſtellt. Laut Projekt ſteht das Recht der Er⸗ 
öffnung von Privatlehranſtalten und Lurſen 
den Landſchafts⸗ und Städtelommunen fowie den 
Ständen und öffentlichen Orgauiſationen zu. 
Der Nattonaliit Pawlowitſch halte den An⸗ 
trag geſtellt, dieſen Artikel auf die Städte der 
neun Weſtgouvernements nicht auszudehnen, 
bis zur Einführung der neuen Stäbteordunng 
in denſelben, welche die ruſſiſchen Intereſſen 
ſichern würden. — Dieſer Antrag wurde ange 
nommen. 

Ein anderer Nationaliſt, der Abg. Tylſchinin 
wollte dieſelbe Einſchrünkung auch auf bie bal⸗ 
tiſchen Städte angewendet willen, Doch fiel 
dieſer Antrag mit 17 gegen 13 Stimmen durch. 

* Zum Auskauf der Warſchan— Wie 
ner Eiſenbahn. Wie uns die Petersburger 
Telegraphenagentur mitteilt, hat der Miniſterrat 
in Angelegenheit des Auskaufs der Warihau— 
Wiener Eiſenbahn vom 1. Januar 1912 ab, den 
baldigen Auskauf der Bahn aus folgenden Grün⸗ 
den begutachtet: Die Bahn iſt eine der inten- 
fipſt arbeitenden Eiſenbahnen Rußlands und Hat 
für das Reich eine ſehr große ſtralegiſche Be⸗ 
deutung; die Koſten des Auslaufs am 1. Jannar 
1912 betragen 32 Mill. Rol. und können aus 
dem Barbeſtand der Reichsrentei beſtritten wer⸗ 
den, am 1. Jaunar 1913 jedoch belkuft ſich die 
Auskaufsſumme ſchon auf 36 Mill. NHL. — An⸗ 
geſichts deſſen, begutach tete der Miniſterrat die 
Einreichung eines Geſetzesprofeltes in der Reichs⸗ 


duma. 


* * 


* 

Wie aus St, Petersburg weiter lelegrapiert 
wird, hob der Präſes des Mliniſterrats Kolowzem 
im Charakter als Finanzminiſter in ſeinem Nor 
ferat hervor, daß gegen die Verſtaatlichung der 
Warſchan—Wleuer Eiſenbahn nicht nur die Al⸗ 
tignüre im Inlande, ſon dern auch in Dentſchland 
find, Der Miniſterrat hat beſchloſſen, die Bahn von 
der Altiengeſellſchaft für 32 Millionen Rubel 
auszukaufſen und den Termin auf den 14. Ja⸗ 
uner 1912 feſtzuſetzen. Aus Antwerpen wird 
telegrapbiert, daß die ausländiſchen Aktionäre 
der Bahn nicht zufrieden ſind mit den vom 
Staate geſtellten Bedingungen bed Auskaufs der 
Bahn und haben zum Schutze ihrer Intereſſen 
ein Syndikat gebildet, das ſich an die Regierun⸗ 
gen mit der Bitte um Schutz ihrer Intereſſen 
wenden wird. 

*w Das Miniſterium des Junern Des 
ſiütigte das Statut zur Gründung einer Leih⸗ 
und Sparkaſſe beim Verein zur Gegenſeitigen 
Unterſtützung der Handelsangeſtellten an der 
Dlugaſtraße Nr. 45. Laut dem Statut können 
den Miigliedern Anleihen bis zu 600 MdL, er⸗ 
teilt werden. 

g. Mepiſion der Maße und Gewichte 
in den Apotheken und Drogenhandlungen. 
Die aus Petersburg eingetroffene Kommiſſion 
zur Prüfung der Maße und Gewichle nahm eine 
Repiſſon in den hieſigen Apotheken und Drogen⸗ 
handlungen vor, wobei in vielen von ihnen un⸗ 
genaue ober unporſchriftsmäßige Wagen und 
Gewichte angetroffen wurden. Die Schuldigen 
wurden zur Verantwortung gezogen, und die 


Neue Lodzer Beuung⸗ . 


Einleitung der Prozeſſe den zuſtändigen Unter⸗ 
ſuchungstichtern überwieſen. Die Kom miſſion revi⸗ 


N diert im weiteren Verlauf die Apotheken und Drogen⸗ 


handlungen. Ueber das Reſultat biefer Reyiſtonen 
werden noch beſondere Bekanntmachungen er⸗ 
folgen. 

„Tätigkeit der Bodzer Desiufektions · 

kammer. Von 14. Oktober bis 14. November 
1. J. haben die Sanitäre der Lodzer Desinfel- 
tlonskammer 62 Lokale (331 Zimmer), in deuen 
anſteckende Krankhetten vorgekommen find, desfn⸗ 
fiziert und zwar nach folgenden Krankheiten: 34 
nach den Pocken, 14 nach Scharlach, 8 nach 
Typhus, 4 nach Schwiudſucht, 2 nach Roſe. 
Anßerdem wurden in der Desinſektionskammer 
1293 Stück Wäſche und Betten desinfiziert. 
Seit dem 14. Januar l. J. dis zum 14. November 
wurden im Ganzen 410 Lokale in Lodz desin⸗ 
fiziert. Im Laufe des letzten Monats waren im 
Ganzen 97 Aufforderungen zur Desinfektion er⸗ 
gangen und zwar 34 von den Stadtärzten, 12 
von den Hoſpitäleru, 4 von der Polizei und 12 
von den Bürgern — zuſammen 62. In 26 Fätten 
wurde die Genehmigung zur Desinfektion ver» 
weigert und in 9 Fällen wurde die Desinfizie⸗ 
rung bis zur Geneſung der betreffenden Kranken 
vertagt. 
w Zahlungseinſtellungen. Die Mas 
nufakturwarenftrma P. Feinſtein und Ch. Moleza⸗ 
nowski in Titaspol hat ihre Zahlungen einge⸗ 
ſtellt. Die Höhe der Paſſiven iſt noch unbe⸗ 
kannt, ſoll jedoch bedentend fein. Daſelbſt ſtellte 
auch die Mauufakturwareufirma F. Tulezynski 
ihre Zahlungen ein. Die Paſſiven überſteigen 
50,000 Rubel. Ferner wird uns mitgeteilt, daß 
die fallite Firma Gebr. Pinneker in Samara, 
worüber wir bereits au dieſer Stelle berichteten, 
in den Beſitz des Moskauer Konſumvereins Mi⸗ 
chael Schilow und des Schwiegervaters der 
Gebr. Pineker, Iwan Pineker übergegangen iſt. 
Die neuen Beſitzer kommen den Verbludlichkeiten 
der alten Firma nach. Desgleichen wird mitge⸗ 
teilt, daß die fallite Manufakturwaren⸗Firma 
Molel Lubarski in Jeliſawetgrad ihren Kredi⸗ 
toren 25—80 Prozent bietet. Einige find ein⸗ 
verſtanden, die übrigen belegen dagegen das 
Eigentum der Firma mit Arreſt. f 
Vom Getreidemarkt. Die Lage iſt 
unverändert; die unregelmüßige Zufuhr aus dem 
Innern des Reiches macht es unmöglich, eine 
Normierung der Preiſe herbeizuführen. Nottert 
wurde: Roggen 5 Mit. 60 Kop. — 5 Mil. 70 
Kop.; Weizen 7 Röhl. 25 Kop. — 7 Rbl. 60 
Kop., Gerſte 5 Rbl. 40 Kop. — 5 Rbl. 85 Kop., 
Hafer 92 Kop. — 1 Nhl. (pro Pud.), Roggen 
mehl 6 Rbl. 65 Kop. — 6 Rbl. 80 Top., 
Weizenmehl 8 Rbl. 40 Kop. — 10 Rbl. 75 
Kop, Ia Gattungen 9 Rbl. 75 Kop., — 10 
Rbl. 90 Hop, ruſſiſches Weizenmehl: per ſo⸗ 
fort 11 Rbl. — 11 Rol. 50 Kop., auf Liefe- 
rung 10 Rbl. 75 Kop. — 11 RI, Es wird 
gern gehandelt. 


* Rechenſchaftsaericht vom Konzert, 
das am 28. September d. J. zu gunſten des 
unentgeltlichen Ambulatoriums des Vobdzer 
chriſtlichen Wohltätiakeits « Vereins veranſtaltet 
wurde. Die Geſamteinnahme, die das Konzert, 
zuſammen mit den Ueberzahlungen der Billette 
und der Programme erbrachte, beträgt 
1373 Röl. 95 ſkop. Die Ausgaben betragen 
873 Mol, 86 Kop.: darunter das Symphonie⸗ 
Orcheſter 800 Mil, Steuern 46 Röhl. 8 Kop., 
Druckſachen, Boten und andere kleine Ausgaben 
27 Rbl. 78 Kop. Der Reingewinn beträgt 
500 Rbl. 9 Kop. Die Verwaltung des Ambu⸗ 
latortums erachtet es für ihre Pflicht, Hiermit 
herzlichen Dank zu ſagen: der Fr. E. Becker, 
Fr. T. Finſter, Fr. Dr. Garltuska, Fr. Baronin 
Sul. Heinzel, Fr. Dr. L. Michalska und der 
Fr. Dr. G. Mittelſtaedt, ſowie allen den Per⸗ 
ſonen, die ſowohl durch aktive Mitwirkung wie 
durch ihre Opferfreudigkeit zum materiellen Er⸗ 
folge des Kouzertes beitrugen, wie auch der 
Firma J. M. Kamienteckt, die unentgeltlich den 
Billettverkauf übernahm. 


Von der Lodzer Abteilung der Ge⸗ 
ſellſchaft zur Regulierung der jüdifchen 
Emigration wird nachſtehender, den Zeitraum 
vom 1. Auguſt bis zum 1. November d. J. um⸗ 
faßender Rechenſchaftsbericht bekannt gegeben: 
Im Lauſe von drei Monaten meldeten ſich bei 
der Geſellſchaft zur Regulierung der jitdifchen 
Emigratlon (Srednia 5) insgeſamt 168 Aus⸗ 
wanderer (117 Männer und 51 Franen). Davon 
waren; Weber 24, Schneider — 18, Schuhmacher 
— 12, Commis — 7, Kaufleute, Bäcker, Fa⸗ 
brikarbeiterlnnen, Nätherinnen, Kkempuer —je 5, 
Schüftemacher, Maler, Schloſſer — je 4, Fri⸗ 
ſeure, Tapezierer, Drucker — je 3, Seifenſieder, 
Mlltzeumacher und Konditoren — je 2, der Reſt 
gehört verſchiebenen Proſeſſſonen an und 39 
Leule ohne beſttmmte Beſchäftigung (dieſer Kate⸗ 
gorte find die Frauen zugezählt, die zu ihren 
Männern fahren), Was das Reiſeziel anbelaugt, 
fo nimmt New⸗Dork mit den angrenzenden Det 
ſchaſten die erſte Stelle ein (von 168 begaben 
ich 62 Auswanderer dorthin) und von den 
letteren kommt fir Lodz hauptſächlich Paterſon 
in Betracht — bad fogenannte amerikaniſche Lyon. 


Dieſe Ortſchaft zuͤhlt über 50,000 Weber, wovon“ 


über 7000 aus dem Innern des Reiches und 
aus dem Königreiche ſtammen. Außer New York 
dienen als Emigrationspunkte auch Chicago, 
Bolton, Philadelphia, Buffalo, Pittsburg und 
andere größere Städte Nordamerikas, jedoch in 
bedeutend geringerem Grade. Trotz der Anſtren⸗ 
gungen, welche die Geſellſchaft zur Regulierung 
der Emigration in der Richtung nuternimmt, die 
Emigratlonswelle von den übervölkerten Punkten 
Nordamerikas abzuwenden und fie auf entſerntere 
Punkte zu lenken, wo Nachfrage nach Menſchen⸗ 
händen herrſcht (Texas, Kanſas und andere weſt⸗ 
liche Stagten Nordamerikas), gelingen die Bent 
hungen der Geſellſchaft verhältnismäßig ſelten. 


— 
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Und zwar: nach Galveſtone reiſten während der 
Berichtsperſode — 11, nach Braſilien — 8 (eine 
Gruppe junger Handwerker, darunter 4 Stuben⸗ 
maler), nach Argentinſen — 5, nach Kanada —B 
(2 Gärtner, der Reſt — Schueider und Weber), 
ſchließlich nach Sydney — eine Familie, beſte⸗ 
hend aus 5 Köpfen. Vom Kontinent iſt der erſte 
Platz, wohin die Breolſucher ſich wenden — Deutſch⸗ 
land, weil das am nächſten gelegene Laud. Es 
fahren dorthin gewöhnlich folche Arbeiter, denen 
es an Mitteln für entferntere Länder fehlt. 
Weber begeben ſich vorwiegend nach Sachſen, 
Schneider — nach Berlin, Dresden und München 
(5), Drucker — nach Leipzig. Englaud, welches 
die Auswanderer einſtmals ungeheuer anzog, 
verlor, infolge der Verſchärfung der Immigra⸗ 
tionsgeſetze und der ſchlechten Verdienſtkoufunk⸗ 
turen — die ganze Anziehungskraft für die Emt⸗ 
granten. Im Laufe von drei Monaſen firhreit 
von Lodz nach London kaum 2 und zwar ſolche, 
die ein ſogenauntes Pripeady beſitzen (freie 
Fahrt). Als bei den Lodzer Auswanderern, 
ſpeziell hei den Webern beliebter Ort muß Ropen« 
hagen erwähnt werden. Nach dort emigrleren mas 
natlich einige Perſonen. Der Geldvorrat der 
Emigranten tft gewöhnlich ſehr gering; nur ſel⸗ 
ten beſitzt einer von ihnen mehr als zur Deckung 
der Relſekoſten erforderlich iſt, zuſammen mit der 
vom Geſetz vorgeſchriebenen minimalen Quote 
(50 bl. muß jeder vorweiſen, der in einem 
amerikaniſchen Hafen landet). In den 168 be⸗ 
ſprochenen Fällen, notierte die Geſellſchaft kaum 
19, in welchen der Paſſagier Geld über die Norm 
deſaß. 


Ein Jeder, der ſich an die Geſellſchaft zur 
Regulierung der Emigration wendet, wird der 
Obſervation dreier Aerzte⸗Spezfaliſten unterwor⸗ 
fen, eines Interniſten, Okuliſten und Dermatonen, 
welche konſtatieren, ob der Emigrant von den 
Sanitätsbehörden jenſeſts des Ozeaus durchge⸗ 
laſſen werden wird. Die amerikaniſchen Behr 
den legen einen Hauptnachdruck auf die anſtecken⸗ 
den Krankheiten, von denen zu den häuftaſten 
und am ſchärfſten kontrollierten bei den Auswan⸗ 
derern Trachom und Favus gehören. Infolge 
dieſer und anderer Krankheiten, beanſtandeten die 
Aerzte 16 Auswanderer, von denen ſich 5 als 
unheilbar erwieſen. Eine verhältnismäßig häu⸗ 
fine Erſcheinung unter den Auswanderern iſt auch 
die Tuberkuloſe, die, ſogar in leichterer Form ein 
ausreichender Grund iſt, um die Emigranten 
nicht nach Amerika zu laſſen. Völlige Anal⸗ 
phabeten gab es unter den männlichen Auswan⸗ 
derern nicht, dagegen waren unter den Frauen 
40 Prozent eu verzeichnen (Frauen). Im Allge⸗ 
meinen genommen lieſt und ſchreibt die Mehr ⸗ 
zahl nur jlidiſch (76), die poluiſche Sprache 
kennen — 36, die ruſſiſche — 29, die deutſche 18, 
je 2 Sprachen — 52, je drei. —16, je ein (Engliſch) 
— 7, Leute mit mittlerer Schulbildung (Hanbeis- 
ſchule, Gymnaſium) waren 8, und 1 ſogar mlt 
höherer (Chemiker). Die Emigratfons urſachen ſind 
folgende: Der chroniſche Arbeitsmangel unler den 
Hanbmwebern, beſonders im letzten Jahre, zwingt 
große Schaaren, den Wanderſtab in die Hand zu 
nehmen, Die gegenwärtig feſt in allen Zweigen 
des Handwerks und der Induſtrie herrſchende 
Stagnalion ruft hervor, daß in den letzten Mo⸗ 
naten auch ſolche auswanderten, die vor kurzem 
noch geſucht wurden (Damenſchneider, Schuh⸗ 
macher, Schäftemacher u. ſ. w.). Nicht alle fedoch, 
namentlich die füngeren Leute, verlaſſen das 
Land nolgedrungener Weiſe: viele von ihnen 
ſuchen in der „Neuen Welt“ das Goldene Blies, 
alldere werden dazu von ihren Verwandten und 
Bekannten verlockt. Letztere erhalten in der 
Regel bereits von dort aus bezahlte Schiffskar 
ten, ſogenaunte Pripeady. Unter den Frauen 
bilden ein gewichtiges Kontingent der Paſſa⸗ 
giere die Ehefrauen der jenſeits des Oceans be⸗ 
findlichen Männer, und viele von ihnen, die 
von den Männern verlaſſen wurden, ſuchen in 
der Neuen Welt nach ihuen. 


Um die Emigranten vor den ſogenannten, Emi⸗ 
grattonsagenten“ zu warnen, die ihre Opfer in 
unerhörter Weiſe ausbeuten, hat die Geſellſchaft 
einen Schiffskartenverkauf zu ermäßigten Preiſen 
eingeführt (62 Rbl. nach New⸗Hork). Schiffs 
farten wurden 34 dritter Klaſſe verkauft und 8 
zweiter Klaſſe. Unabhängig davon erteilt die 
Geſellſchaft Hinweiſe bezüglich der Auslandspäſſe 
und arbeitet fie den Auswanderern auch ſelbſt 
aus. Die von der Geſellſchaft im Gouverne⸗ 
ment aufgenommenen Beſtrebungen, den Aus⸗ 
wanderern Vergünſtiaungen zu gewähren, ſtießen 
leider auf einen abſchlägigen Beſcheid von feiten 
der Behörden. Die Auswanderer unterſuchen un⸗ 
entgeltlich na chſtehende Aerzte — Mitglieder der 
Geſellſchaft: Herren Dr. Bomasz, Dr. Donchin, 
Dr. Loevy, Dr. Prybulskt, Dr. Wufſohn und Dr. 
Glaſer. Präſes der Geſellſchaft iſt Herr Mau ⸗ 
ryey Praszkier, Sekretär Dr. Lewin. 


* Vom Tierſchutz⸗Verein. In der Nacht 
vom 15. zum 16, d. M. nahm im Auftrage der 
Verwaltung der Lodzer Abteilung des Ruſſiſchen 
Tlerſchutz⸗Vereins der Inſpektor des genannten 
Vereins, zuſammen mit dem Bezirksvorſteher 
Herrn Modeſt Soboeinskt, ſowie mit Hilfe der 
Polizei, eine Pferdebeſichligung in verſchiedenen 
Stabtgegenben vor, ganz beſonders aber auf den 
Droſchken⸗Halteplätzen. Dbs Reſultat dieſer Be ⸗ 
ſichtigung war, daß keine übermäßig abgetrie⸗ 
benen oder verwundeten Pferde angetroffen wur⸗ 
deu, nur zwei minderjährige Kutſcher, mit denen 
laut Vereinsſtatuten verfahren wurde. Dieſes 
überaus günſtige Mefuitat iſt der Energie der 
Verwallung und dem Eifer der Mitglieder 
des Tierſchutzvereins zu verdauken, ſowie den 
häufigen, unerwartet vorgenommenen Reviſionen 
der Pferde und Geſchirre am Tage und des 
Nachts. 

* „Coloſſeum“, unter dieſer vielverſprechen 
den Benennung haben, wie bereits mitgeteilt, die 
Herren Carlo Donato und Kurland in Lodz an 


r. 529. 


ein großes Warielätgenten 


der Za hodniaſtraße 
verbunden mit einem Kabarett eröffte Dis 
Lokal AR ſehr komkortabel eingerk het und met 
einen ſehr ſchͤönen anhefmelnden Eindruck. Her 
Donato, der als kfnſtleriſcher Reiten von Varſeſs⸗ 
hlihuen ſich ein wohlverdienſes eng emmee erworben 
bat, hat von ſeinem friiheren Mirken her in 
Lodz einen großen Freundes und Welanntenfceiß, 
in welchem er ſich all demeiner Symaathte erfrenk. 
Sein ſtets Tiebenswitrhiges, zuvorkom endes 
WMeſen, verbunden mit ſeiner gewinnenden Per⸗ 
ſönlichteit führen ihm beſtündig neue Gunner zu, 
die feinem Unternehmen das Beſtehen ſichern, 
umſomehr als ein ungewöhnlich gewähltes groß« 
ſtädtiſches Programm den Aufenthalt in dem 
„Coloſſeum“ ſehr intereſſant geſtaltek. Wie in 
einem CTaleidoseoy ziehen die zahlreichen Spe⸗ 
zialitöten-Rummern in recht abwechslungsreicher 
Weile an den Auzen der Beſu her voeſſber, erſt⸗ 
klaſſige Rünſtlerinnen erfreuen durch Geſang nnd 
Tanz. Selöſt das begleitende Orcheſter macht 
einen guſen Eindruck. 


* 8 Vorfall auf der eletriſchen Straßen 
bahn. Geſtern nachmiltag, um 3 Uhr, wurden 
die Paſſanten der Nowomlefskaſtraße Augenzeugen 
nachſtehender Szene: ein 1 Nfähriges Mäd hen 
wurde von einem Zuge der elektriſchen Straßen 
bahn zu Boden geriſſen, erlitt fedo d, obſchon es 
bereſtsg unter der vorderen Plattform ver ⸗ 
ſchwunden war, außer einer leichten Wunde am 
Kinn, keinerlei andere Verletzungen. Es war 
dies der Geiſtesgegenwart des Maſchiniſten Cie» 
ſielski zu verdanken, der den Zug, obſchon die 
Diſtanz, die ihm hierzu zur Verfügung ſtaud, 
nur einige Schritte beteng, faſt auf der Stelle 
zum Stehen brachte. Dleſer Moment war jedoch 
für die Angenzengen des Vorfalles äuſterſt auf⸗ 


regend, und rief zwiſchen dem Publikum und 
dem Tramway ⸗Perſonal einen ernſten Exzeß 
hervor, dem erſt durch das Eingreifen der 


Polizei ein Ende bereitet wurde. Um die Ver⸗ 
anlaſſung zu dieſem Exzeß zu erläutern, muß 
folgendes angeführt werden: Der Unfall war 
durch die Unachtſamkeit zweier Mädchen im 
Alter von 12—14 Jahren herbeigeführt worden. 
Beide waren hinter einem Zuge der Widzewer 
Linie hervor gekommen, der dem Koscieluy Platz 
zuſtrebte, um die Straße zu überſchreiten, wäh. 
rend der Zug Nr. 67, ans entgegen ſetzter Mit: 
tung heranbrauſend, an dieſem vorüderfufr. Dem 
einen der Mädchen gelang es, ſich durch einen 
Sprung nach rückwärts in Sicherheit zu bringen, 
das andere — geriet unter den Waggon, von 
wo es, wie ſchon einmal erwähnt, Dink 
der Geiſtesgegenwart des Molorführers Cie⸗ 
ſielski, beinahe unverſehrk hervorgeholt wer ⸗ 
den konnte. Deſſenungeachtet bildeten ſiß 
jedoch im Publikum im Nu zwei Parteien; 
die Augenzeugen, die alles mit angeſehen halten, 
dankten dem Maſchiniſten für die Rettung des 
Kindes, die Menge — die von weitem herbefge⸗ 
eilt war — wollte den Mann am liedſten 
Iguchen, Ein fürchterlichen Wirrwarr entstand, 
die beiden Parteien drohten auf einander eln zu ⸗ 
ſchlagen und der Mylorführer konnte ſich die 
Angreifer nur mit Hilfe der Kurbelſtange von 
Leibe Halten, 


* Giſenbahnunfall. Vorgeſtern abend 
ſtieß anf der Station Kowel der aus Kies folu⸗ 
mende Zug mit einem manövrkerenden Birge zu⸗ 
ſammen. Die Loromotive und drei Wiggon s 
wurden zerirſimmerk. Jufol jedeſſen trat anf ge 
nannter Linie eine drei Stunden anbalern de 
Verkehrsſtörung ein. Menfchen kamen nicht zu 
Schaden. 

* Selbſtmord eines Warſchaners, Aus 
Krakau wird berichtet, daß ſich dort durch einen 
Schuß in die Schläfe ein Warſchauer, Dr, phil. 
Miroslaw Nernbaum das Leben nahm. In 
einem Briefe, den er zurückließ, gibt er als 
Urſache zum Selbſtmord Nervenzerrilttung und 
Sehnſucht nach Ruhe an. Der Lebensmüde war 
29 Jahre alt. Nachdem er feine Studien in 
der Schweiz beendet, widmete er ſich wiſſen⸗ 
schaftlichen Arbeiten. Unter feinen Kollegen war 
er als ungewöhnlich begabter funger Mann mit 
ſchönen Charakterzligen bekannt. Sein Hinſchei⸗ 
den hat im Krelſe der Jugend aufrichtige Trauer 
wachgerufen. 


In der Redaktion 
eingegangene Spenden. 


Für das epangeliſche Waiſen⸗ 
haus 2 Röl. 50 Kop. und für das katho⸗ 
liſche Walſeuhaus 1 Rol. 50 Kop., 
beibe Beträge durch Frl, Klara Meckel und 
Herrn Karl Schultz auf der Hochzeit des Herrn 
Sultan Beehr mit Frl. Alma Meyer geſammelt. 


* 
Für die Familie M. 
Von Familie C. El. 
mit den bisherigen „ 26 85 


Zuſomuen: Abl. 29.85 


Vergnügungs⸗Anzeiger 
Sonnabend, den 18. November a, e. 


Radfahrerve reinigung „Union 
Erſter Herrenabend im neuen Vereiuslokale an 
der Petbtkauerſtraße 248. 
Geſaugverern „Frohſinn“, Feier 
des 30lährigen Stiſtungsfeſtes im Saale des 
4. Zuges der Freiwilligen Feuerwehr der 
Alten Zarzewslaſtraße. 

Polulſcher Kirchenchor bei der 
heil, Kreuzkirche. Konzert- und Fa⸗ 
miltenabend im Etabliſſement des Herru Braune 
in Pfaffeudorf. 

Im Lokale des „Anker“ ⸗Ver⸗ 
eins au der Glöwuaſtraße Nr. 31. Humo⸗ 


au 


riſtiſcher Abend und Tanzkräuzchen, arrangtert 


Beilage zu Ur. 529 „Neue Lodzer Zeitung“. 


Freitag, den (J.) 17, November 1911. 


abend-Ausgobe. 


Gaillaur über das deutſch⸗ 
Teanzöfihe Abkommen. 


Paris, 16. November. (Spez.) 


Minſſterpräſident Caillaux hielt geſtern in 
elner Berſammlung des republikaniſch en Komi⸗ 
tees für Handel, Induſtrie und Landwirtſchaft 
eine Rebe, aus der folgender Satz hervorzu⸗ 
heben iſt: Ich hoffe, daß es uns gelingen wird, 
dem Lande vor der Kammer zu zeigen, daß bei 
dem deutſch⸗franzöſiſcheu Uebereinkommen beide 
Teile gewonnen haben. Daß wir nicht ganz 

ſchleht weggekommen find, das zeigen gewiſſe 
Ereigniſſe jenſeiis unſerer Grenze, die ſich in 
den letzten Tagen abgeſpielt haben. Dieſer 
Saß wurde mit wiederholtem Beifall aufge⸗ 
nommen. 
Herbette ſchuldlos ? 
Paris, 16. November (Spez.) 

Die „Action“ meldet, daß die Kommiſſion, 
die die Angelegenheit des Direktors im Mini⸗ 
fterium der auswärtigen Angelegenheiten Her⸗ 
beite unierſucht. ihre Arbeiten beendet hai und 
ihren Bericht heute morgen Herrn de Selves 
vorlegen wirb. Das Blatt glaubt zu wiſſen, daß 
dieſer Bericht alle Anklagen gegen Herbette als 
unbegrſindet erweiſt. 

Im Lauſe des Miniſterrates, der ſich heute 
morgen vereinigen wirb, werden die biplomati« 
ſchen Veränderungen, bie aufgeſchoben worben 
waren, wahrſcheinlich durch den Präſidenten der 
Republik unierzeichnet werden. Unter dieſen 
Veränderungen befindet ſich auch die Ernennung 
Herbeites zum Range eines e d be⸗ 
vollmüchtigten Geſandten. Der „Extelſior“ ver⸗ 
öffentlicht heute ein Interview eines ſeiner Re⸗ 
dakteure mit einem Miniſter über die Angelegen⸗ 
heit Herbette. Aus den Erklärungen des Mie 
niſters find die folgenden Einzelheiten von Be⸗ 
laug: Die ganze Angelegenheit Herbette wird 
damit enden, daß Herr Herbeite freigeſprochen 
merben wird, weil Herbelle durch den Miniſter 
de Selves gedeckt wird. Miniſterpräſident 
Caillaux wirb nichts bagegen tun, weil die par- 
lamentariſche Lage ihn beunruhigt. Miniſter de 
Selves halle einen Fehler begangen. Das iſt 
gewiß. Aber es iſt immer eine unangenehme 
Sache, eine Breſche in ein Minifterium zu legen. 
Die Kammer kaun zu leicht davon Vorteil ziehen 
wollen, um dann das ganze Ministerium Über 
den Haufen zu werfen. Im übrigen iſt es ja 
klein Geheimnis mehr, daß Caillauf und de 
Selves nicht zum beſten mileinauder ſtehen, na⸗ 
mentlich feitdem in vollem Miniſterrat Here de 
Selves Herrn Herbette gegen einen Angriff von 
Caillaux verteidigte. Es handelte ſich dabei 
deiner Zeit um eine perſönliche Meinungsver⸗ 
ſchiedenzeit zwiſchen dem Miniſterpräſidenten 
Caillaur und Herbette. Im Laufe der deutſch⸗ 
ſranzöſiſchen Unter handlungen mußte mau den 
Quai b Orſay und die Plate Beauvau als ſeind⸗ 
uche Lager betrachten. Während man im Mi⸗ 
niſterium des Aeußern Caillaux auklagte, Frank- 
reich Deulſchland zu opfern, behauptete man im 
Miniſterium des Innern, daß man in den Aem⸗ 
tern der auswärtigen Angelegenheiten auf einen 
Krieg hinztelte. 


Dit Pr Se, / // y umfaßt des Weibes volles Leben, 
Sis iſt i Kerler nab ihr Hiamelvich; 
Die ſich in Demut hingegeben, 

Sie Ment und herzſcht zugleich. 


Dis Kreuz 
am Guarda See. 


M. Kueſchke Schönen, 
(8. Foriſetzung.) 

Auch heute hat fie wieder unſüglich bei der 
Sitzung gelitten, zumal es ihr erſcheinen wollte, 
als ob die ſchwarzen Augen des Mädchens 
allzu oft die ihres Gatten geſucht und fie 
ſelbſt mit einem Ausdruck von Spott und 
Schadenfreude geſtreift hätten. Das koletle Ge⸗ 
ſchöpf mag wohl bemerkt haben, mit welchem 
heimlichem Grimm die blaſſe Frau des Künft- 
lers dieſe Sitzungen duldet und im Bewußtſeln 


ihrer Schönheit triumphiert fie über die Eifer- 
füchtige, 
Auch Zedrik hat Dellas tiefe Verſtimmung 


bemerkt und fo ſehr ihn dieſe kindiſche Eiferſucht 
ärger, fo ſehr bedauert er feine Frau, ob ihres 
unbezühmbaren Temperaments. 

Zärtlicher als feit langem verſucht er, fie 


. aus ihrer trüben Stimmung herauszu- 
reißen. 
„Komm', Liebchen, laß uns einen Heinen 


Streifzug am Geeufer hin unternehmen“, ruft 
er fröhlich und zieht ſie von der Bank unter 
dem Feigenbaum in die Höhe. „Sieh, Deinen 
Hut und Regenſchirm babe ich gleich mitgebracht. 
Und nun laß uns in den wonnigen Frühlingstag 
hinein wandern. Ich ſehne mich nach einem 
Gaug ins Freie und nach anderen Menſchen. 
Dieſes ewige Tele 6 téle mit Giovanna wird 
mit der Zeit ermüdend, fo ſchön fie iſt, fo fab 
iſt fie auch und hinter der klaſſiſchen Stirn birgt 
ich ein Spatzeugehirn.“ 

Gabriele atmet erleichtert auf, ſucht ab er 


Reichstag 
und Unterhaus. 


London, 16. November. 
Abgeorbneter Goldman (Unioniſt) wünſcht im 
Unterhaus von dem Premlerminiſter Asquith zu 
wiſſen, ob ſeine Anſmerkſamkeit auf die Erfid- 
rung des Reichskanzlers in der Sitzung des 
Deniſchen Reichstages vom 9. November gelenkt 
worden ſei bezüglich der mit der Entſendung des 
„Panther“ nach Agadir in Verbindung ſtehenden 
Umſtände und bezilglich des Vorgehe ns der 
deutſchen Reglerung nach der Rede, die der 
Schatzkanzler Lloyd George am 21. Juli gehal- 
ten habe. Goldmau fragte ferner, ob die britie 
ſche Regierung in Anbetracht dieſer amtlichen 
Erklärungen auselnanderfegen wolle, ob Lloyd 
George die Rede mit voller Zuſtimmung der 
Regierung gehalten Habe, welches die Beweg⸗ 
gründe für die Rede geweſen ſelen, und 
warum auf die Vorſtellung der deuiſchen Regie ⸗ 
tung über die Rede keine Antwort erfolgt ſei. 
Premierminiſter Asquith erwiderte: 
Frage betrifft eine Reihe von ernſten und delika⸗ 
len Angelegenheiten (Beifall), die man unmög⸗ 
lich in angemeſſener Weiſe durch die Veraut⸗ 
wortung einer Anfrage erledigen kann. Der 
Staats ſekretär des Auswärtigen wird iber die 
ganze Angelegenheit in der in kurzer Zeit, wie 
ich hoffe, in der nüchſten Woche, ſtaltfindenden 
Debatte eine volle Erklärung abgeben.“ 
Das Unterhaumitglied Ponſouby 
einem Vertreter der Evening Times zu 
Bemerkung in der von ihm im New Reform 
Club gehaltenen Rede, daß Eugland im vergan- 
genen 55 
e 


September dicht vor einem Kriege 
Deutſchland geſtanden habe, folgendes: 
Behauptung ſei abſolut korrekt, fein Gewährs⸗ 
mann ſei ein britiſcher Marineoffizier geweſen, 


„Die 


erklärte 
ſeiner 


von dem er die Nachricht indirekt erhalten und 
der augenſcheinlich geglaubt habe, daß ſie kein 
Geheimnis ſei. Dieſer Offizier habe erklärt, die 
Tor pedonetze der Kriegsſchiffe feien herabgelaſſen 
geweſen. Man höre jetzt von allen Selten etwas 
über die Panik im September. 

Gerücht aus verſchiedenen Quellen 
doch läge bisher abſolut keine offizielle Beſtäll⸗ 
gung vor, und das bedeute eine erneute Ge⸗ 
ſahr. Man könne die Gerllchte weder beſtä⸗ 
tigen noch dementieren. 
dard greift 
unter Bezugnahme 
bys, Sir William Byles und anderer 
Liberaler im New Reform Club ebenfalls 
wegen ihrer Verſchwlegeuheit heftig an und er⸗ 
klärt, im Falle eines plötzlichen Kriegsausbruchs 


zwiſchen England und Deutfhland wäre England 


Er habe das 
vernommen, 


Der Evening Stan⸗ 
die Regierung in einem Leitartikel 


auf die Reden Ponſon⸗ 


nicht nur Überraſcht, ſondern total unwiſſend ge⸗ 

weſen. England habe ein Recht, zu wiſſen, wozu 

das engliſch⸗ſranzöſiſche Abtommen es verpflichte, 

namentlich, ob es eine Heeres⸗ und Flotten unter ⸗ 

ſtützung Frankreichs gegen Deutſchland erforder⸗ 
ch mache. 


Der ſkeptiſche Kongobiſchof. 


Die Kommiſſiou für die auswärtigen Ange⸗ 
legenheiten hörte heute den Biſchof des Kongo 
Angouard, der fein Bedauern darüber äußerte, 
daß er das Gebiet, in dem er 35 Jahre gewohnt 
dabe, in fremde Hände übergehen ſehe. Der 
Biſchof erklärte ferner, er befürchte, daß ſich in 


dennoch argwöhniſch ſeine Augen, ob das 
auch ſeine wahre Meinung ſei. Aber er blickt 
ſie ſo ehrlich und offen an, daß ſie ihm glauben 
muß. Nun wird auch ihr Geſichtsausdruck 
heiterer und feſter drückt ſie den Arm des Gatten, 
als ſie nun am Ufer des herrlichen Sees dahin⸗ 
wandern. 

Zedrik hat ein mäßiges Marſchtempo ange⸗ 
ſchlagen und es wird Gabriele ſchwer, mit ihm 
Schritt zu halten. Das Gehen fält ihr in letzter 
Beit überhaupt ſchwer und oft überfüllt fie eine 
Alemnot, die fie zwingt, ſtehen zu bleiben. So 
auch heute. 

„Was Haft Du nur?“ fragt Zedrik halb 
ärgerlich, halb beſorgt, als fie ſchon zum dritten 
Male zurüdbleibt, 

„O nichts“, erwidert fie, mühſam nach Atem 
ringend. „Du gehft mir ein wenig zu ſchnell, 
auch brennt die Sonne recht heiß.“ 


„Aber Kind, wir kriechen wie die Schnecken“, 
lacht er. Doch als er ſich umwendet und ihr 
graubleiches Geſicht erblickt und ihr miühſames 
Atmen bemerkt, erſchrickt er. „Du biſt krank, 
Gabriele, und willſt es mir verheimlichen! Gleich 
ſagſt Du mir, was Dir fehlt: Komm dort zu 
jener Klippe, dort wollen wir raſten. Du ſiehſt 
ja entsetzlich elend aus.“ 

Er führt fie zu einem weit in der See 
vorſpringenden Felſen, von wo aus man einen 
reizenden Blick nach dem jeuſeitigen Ufer ge⸗ 
nießt. Als er bemerkt, daß ihr das Hizauf⸗ 
klimmen ſchwer fällt, hebt er fie auf und rägt 
fie wie ein kleines Kind die Felsſtufen hinauf. 
Oben läßt er ſich mit ihr nieder, nimmt ſie 
auf feinen Schoß und bettet ihr Köpfchen an 
ſeine Bruſt. 

„So, nun ruhe Dich ans, Herze, und denn 
lege einmal Generalbeichte an! Willſt Du?“ 
fragt er liebreich und ſtreichelt ihr ſchmalgewer⸗ 


denes Geſicht. 
ſie leiſe ab. „Mir ſſt 


„Ach laß“, 
nichts.“ 

„Nein, ſo laſſe ich mich heute nicht abſpeiſen! 
Heute verlauge ich entſchieden zu wiſſen, was Dir 
fehlt. Nun ? Gabriele, haft Du kein Vertrauen 
mehr zu mir?“ 

Sie bricht in Tränen aus und birat daz 


wehr te 


der Zukunft zwifchen den beiden Nachbarn 
Schwierigkeiten ergeben werden. Der Prä⸗ 
ſident der Kommiſſton Deschanel erwiderte 


darauf, das Haager Schiedsgericht ſei daun dazu 
beſtimmt, dieſe Schwierigkeiten zu regeln. 


Die Iukunft von Spaniſch Guinea. 


Die Ueberlaſſung des franzöſiſchen Vorkaufs⸗ 
rechts auf die ſpaniſchen Beſitzungen in Weſt⸗ 
afrika an Deutſchland hat bereits lebhafte Er⸗ 
örterungen über das künftige Schickſal dieſer 
Landſtriche zur Folge gehabl. In Spanien wehrt 
man ſich gegen den Gedanken eines Verkaufs 
der Kolonie, womit natürlich nicht geſagt iſt, 
daß auch jede andere Form der Beſitzlbertra⸗ 
gung auf unüberwindlichen Widerſtand ſtoßen 
wilrde. 

Madrid, 15. November. 


Premierminiſter Canalejas erklärte mir aus⸗ 
drllcklich, ein Verkauf Guineas ſei niemals ins 
Auge gefaßt worden. Ehenſowenig ſeien irgend⸗ 
einem Regierungsmitgliede direkt oder indirekt 
Vorſchläge dieſer Art gemacht worden. Die Re⸗ 
gierung habe zuerſt durch die Preſſe davon ge⸗ 
hört und ſei nicht wenig davon überraſcht wor⸗ 
den. Ebenſo beſtritt der Miniſter des Aus- 
wärtigen, mit dem deutſchen Botſchafter neuerdings 
über dieſe Frage geſprochen zu haben. Der Bolſchaf⸗ 
ter hatte eine kurze Untereedung mit dem Un⸗ 
terſtaatsſekräter Hontorta über Augelegenheiten, 
die dem Guinea⸗Verkauf durchaus fernliegen. 
Die offizidfen Blätter dementieren gleichfalls auf 
bas beſtimmteſte das von Paris aus verbreitete 
Gerücht vom Verkauf Guineas an Deutſchland. 
Das Dementi wird allerdings durch den Znſatz 
abgeſchwächt, ſowohl in Madrid wie in Paris 
werbe ſtriktes Stillſchweigen über die Verhand⸗ 
lungen beobachtet werden, ſolange man nicht zu 
einem Abſchluß gelangt ſei. — Impareial will 
wiſſen, daß Spanien unter keinen Umſtänden 

ch zur Räumung son Larraſch und Elkſar 
herbeilaſſen werde. Das Empfinden der ge⸗ 
ſamten Nation bäume ſich gegen eine ſolche 
Zumutung auf. In Reglerungskreiſen drückt 
man ſich hierüber allerdings weniger beſtimmt aus. 

Correſpondencia de Eſpana erklärt, Spanien 
müſſe zu der Zahlung, die Deulſchland von 
Frankreich zugeſtanden worden ſef, beitragen, 
Aber es wäre ungerechtfertigt, daß Spanien 
eine Kompenſation zahle, die in keinem Ver⸗ 
hältnis ſtände zu den Vorteilen, die es erlangen 
werde. 

Paris, 16. November. 

Nach einer Madrider Privalmeldung wird 
ſeitens der geiſtlichen Orden, deren Einkünfte 
größtenteils aus dem ſpaniſchen Kolonfalbudget 
beſtritten werden, gegen jede Schmälerung des 
ſpaniſchen Kolonkalbeſttzes eifrig agitiert. Die 
Orden beklagen ſich darüber, daß, ſeitdem Cuba 
und die Phtlippinen verloren gegangen, ihre 
Mittel erheblich beeinträchtigt ſeien. Die Or⸗ 
densgeſellſchaften würden deshalb von der ſpani⸗ 
ſchen Regierrug mit einer verhältnismäßig be⸗ 
deutenden Summe abzufinden ſein, falls Spaniſch⸗ 
Guinea und Fernaudo Po in andere Hände 
übergingen. Der Miniſterpräſident Canaleſas 
beruhigte die Führer der Prieſterſchaft mit der 
Erklärung, daß derzeit eine Aenderung im Ko⸗ 
lonialbeſitz nicht bevorſtehe. 


Tanger, 16. November. 
Eine Verſammlung der franzöſiſchen Kolonie 
erhob energifchen Einſpruch dagegen, daß Tan⸗ 
„TTT... ˙76e097 . ß ß . ]ĩͤ ß ĩͤ . . ᷑ ne Mair Berl Bir Dan Beute möglicherweiſe eine beſondere Stellung außer⸗ 


Antlitz an feiner Bruſt. Ruhig läßt er fie ge 
währen, aber zwiſchen feinen Brauen ze igt ſich 
wieder jenes kleine, ſenkrechte Fältchen, der Vor⸗ 
bote des Zornes. 

„Nun, Gabriele!“ fragt er wieder, 
noch immer ſtill vor ſich hinweinte. 

„Sei nicht böſe, Zedrik“, ſagte fie leiſe, „aber 
ich habe Heimweh!“ 

„Heimweh? Du? Nach wem denn ſehneſt 


als fie 


Du Dich?“ fragt er in unliebſamer Ueberra 
ſchung, und als fie nicht gleich antwortet, fügt 
er bitter hinzu: „Nach Deiner Tante diel⸗ 


leicht? Sehr ſchmeichelhaft für mich, wenn 
Du Dich nach der Hölle bei ihr zurückſehnſt und 
ein recht deutlicher Beweis für das Glück, das 
Du bei mir — — 

„Nicht weiter, Zedrik!“ unterbricht fie ihn 
flehend und legt ihre Hand auf feiner Mund. 
Er aber ſchiebt fie ziemlich unſanft weg und fährt 
mit finſterer Miene fort: 


„Laß mich ausreden, Gabriele! Schon ſeit 
Wochen will es mir ſcheinen, als ob Du Dich 
unglücklich an meiner Seite fühleſt und doch 
lue ich alles, was ich kanu, um Dir das 
Leben angenehm zu machen. In die ſchöu⸗ 
ſten Gegenden der Welt führe ich Dich, 
damit Dein Gemüt ſich erheitere, aber ent⸗ 
weder willſt Du die Schönheit der Goltesuatur 
nicht auf Dich wirken laſſen oder Dir fehlt der 
Sinn dafür.“ 

„Sieh hinüber“, fährt er lebhafter und freund⸗ 
lich fort, und deutet auf die ſchimmernde Azur⸗ 
flut und die im Frühlingsſchmuck praugenden 
Ufer des ſchönſten aller Seen. Kaunſt Du Dir 
ein paradieſiſcheres Stückchen Erde denken? Wie 
ein Rieſenſaphir liegt der See zwiſchen die fel · 
ſigen Ufer gebettet und wohin dein Auge ſiehl, 
iſt ſprießendes, blühendes Leben, wonnige Schön⸗ 
heit ohne Ende!“ 

Gabriele folgt gehorſam der Richtung ſeiner 
Hand und ein herzzerreißendes Lächeln umſpielt 
den Mund. Mit zuckenden Lippen ſpricht fie: 
„Und all die Schönheit ohne Ende, die ganze 
leuchtende Frühlingspracht gäbe ich A dahin, 


wenn ich in Deutſchland weilen dllrfte! Und 
wäre der Oct noch jo klein und häßlich, wenn 
ich nur wieder deulſche Luft atmen, deutſche 


Abend-Ausnahe. 


n 


halb des übrigen Teils 
und durch eine Zone von ihm getrennt 
Sie verlange, daß Tauger an 
die das franzöſiſche Protektorat 
Auteil habe. 


des Landes erhalte 
werde. 
den Vorteilen, 


bieten werde, 


Paris, 16. November, 
Nach Privatmeldungen aus Mogador haben 
im Haoulbezirke und im Susgebiet die Pactei⸗ 


zwiſtigkeiten einen bedenklichen Unfang auge⸗ 
nommen. Die mächtigen Kads3 Anflus und 
Gelulli bewaffnen ihren Auhang, weil fie ſich 
von ehrgeizigen Gegnern bedroht ſehen. Ein 


5 80 kann Kalds von Kſima, der diefen vergeb⸗ 
lich gefangen zu nehmen ſuchte, hat ſich na 
Agadir gefliichtet. * 0 


Vom tripolitaniſchen 
Kriegs ſchauplah. 


In Beughaſi entdeckte die Kavallerie während 
eines weiteren Erkundigungsrittes nach dem 
Junern noch eine Niederlage von Waffeſt und 
Munition, die die Tärken während ihres Rick. 
zuges eingegraben hatten. Während der Nacht 
vom 13. auf den 14. d. M. wurde Derna von 
Südweſten augegriffen. Der Feind wurde mit 
Verluſten zurlckgeſchlagen. Die Itallener halten 
zwei Berwundete. — Die Einrichtung der ver⸗ 
ſchiedenen Verwaltungsdienſte macht Fortſchritte: 
man forgt regelmäßig für Verteilung von Lebeus⸗ 
mitteln au die Eingeborenen. 


Athen, 16. November. 

Nach direkt aus Chios hier einlankenden 
Meldungen treffen die Türken dort alle Maßre⸗ 
geln zur Verteidigung gegen ttalieniſchen Wire 
griffe. Frauen und Kinder werden ins Inuere 
der Inſel geſaudt, die Truppen auf die ganze 
Inſel verteilt und die Beſatzung durch Einbe⸗ 
rufung der Reſerven verſtärkt. Handel und Wan⸗ 
del ſtehen völlig ſtill. Die griechiſche Bevölkerung 
befürchtet den Ausbruch des kürkiſchen Fauna ⸗ 


tismus. 
Die halbamtliche Agenzia Stefani teilt mit: 
„Da General Caneva feſtgeſtellt hat, daß der 


Daily Mirror am 2. und 7. d. M. Photographien 
und falſche Meldungen veröffentlicht hat, in der 
Abſicht, die angeblichen Grauſamkeilen der ita 
lieniſchen Truppen glaubhaft zu machen und ihr 
militäriſches Vorgehen herab zuſetzen, hal er dem 
Verfaſſer dieſer Korreſpondeuzen die Celaubntz⸗ 
karte entzogen.“ 

Nach dem Corriere della Sera hat die Aa 
gierung beſchloſſen, den Zuſammenlritt des Par ⸗ 
lamentes bis nach dem Friedensſchluß aufzu⸗ 
ſchieben. 

Wien, 16. November. 

König Georg von Griechenland wurde hente 
nachmittag 3 Uhr vom Kalſer Franz Joſep) in 
einftündiger Audienz empfangen. Der Audienz 
wird angeſichts des italieniſch-türkiſchen Rouflitis 
politiſche Bedeutung beigelegt. 


en. Eng in Konſtan ; 
tinopel. 
Ronſtantinopel, 16. November. 

In türkiſchen diplomatiſchen Kreiſen iſt, wie 
ich höre, die Stimmung augeublicklich wieder 
ſtark deutſchfreundlich. Nicht zum geriugſten 
wirkt dabei die Erkeuntnis mit, daß der befte 
Rat während der ganzen Zelt des Krieges volt 
Deutſchland gekommen ſei, denu die von Oeutſch⸗ 
Lante hören köunte und wenn ich ein efgen Heim 
befähe !“ 

Wieder rinnen die Tränen 
über ihr Geſicht und als ihe Gatte mit finſter 
zuſammengezogenen Augenbrauen und feſt ans 
ſammengepreßten Ilppen, ſchweigend neben ihr 
verharrt, faßt fle ſeine Rechte und ruft in ans⸗ 
brechender Leldenſchaft: „Ja, das iſt es, was 
ich als ſo furchbaren Mangel empfinde, daß ich 
kein eigenes Heim, keinen eigenen Herd beſitze 
Und den diſt Du mir ſchuldig, Zedrick! Ich 
ertrage dieſes Nomadenleben in dem weichlichen, 
ſüdlichen Klima nicht länger, ich will, ich muß 
in die Heimat zurlick, mag daraus werden, 
was will! — Auch die Heimlichkeit unſerer Ehe 
laſtet ſchwer auf mir! Wie eine Verbrecherlu 
ſoll ich die Menſchen fliehen und wie in einem 
Gefängnis leben. Verrückt werde ich noch in 
der Einſamkeit, zu der Du mich verbannſt, wüh⸗ 
rend Du — —“ 


Ste ſtockt und ſieht furchtſam zu ihm auf. 
Er nickt bitter auflachend mit dem Kopfe. „Fahre 
nur fort, Gabriele, denn jetzt kommt der eigent⸗ 
liche Grund Deiner Unzufriedenheit: Deine wahn⸗ 
ſinnige Elferſucht, mit der Du mir nachſchleichſt 
auf allen Wegen und mit der Du meine Sunft 
beſudelſt, indem Du mir niedrige Motive unter ⸗ 
ſchtebſt, wenn ich die Schönheit feſtzuhalten 
ſuche, wo immer ſie ſich mir bietet. Und wenn 
Du mich mahnſt, daß ich Dir ein eigenes Heim 
ſchulde, jo mahne ich Dich, mir nicht länger 
Steine auf den Weg zu rollen, den ich in dem 
ehrlichen Beſtreben gehe, uns ein feſtes Helm 
zu ſchaffen und der mir, der Hiumel weiß es, 
ſauer genug fällt! Anſtatt daß Du mein Streben 
auerkeunſt und mir dabei behilflich wäreſt, er⸗ 
ſchwerſt Du es mir in unverzeihlicher Welſe 
und quälſt Dich und mich ob der Unzufrieden ⸗ 
heit mit Deinem Loſe, deſſen anfängliche Sch pere 
ich Dir nie verheimlicht habe. Du wußteſt vor ⸗ 
her, daß — —“ 

„Nicht, daß ich einen Maler heiraten würde,“ 
unterbricht ſie ihn heftig, „denn einem ſolchen 
wäre ich nie und nimmer gefolgt. Darin haſt Du 
mich geläuſcht.“ 

(Fortſetzung folgt.) 


maufhaltſam 
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land gegen die öffenulſche Meinung durchgeſetzle 
Nſchiauswelſung der Italſener hat ſich als eine 
der nachhaltigſten Mafinahmen erwſeſen. Sie 
bat nicht nur das Anſehen der Tülrkei als zipi⸗ 
lifterter Staat im Anslaude geſtärkt, ſondern in 
dieſen, in der Tilrkei lebenden Italienern ein 
Pfand erhalten, um deſſentwillen die Jialiener 
in ihrem Vorgehen gegen Städte wie Smyrna, 
Salonfti oder ſogar Konſtautinopel zur Vorſicht 
gezwungen ſind. 

Der Miniſter des Innern 
fragen, daß die ſtalſeniſche Flotte 
Meer nicht geſichtet worden ſei. Im gleichen 
Sinne äußerte ſich der Großweſir, der wörtlich 
hinzuſetzte: „Et elle ne pourra pas venir.“ 
Trotzdem halten gut nuterrichtete europäiſche 
diplomalſche Rreiſe ein plötzliches Erſcheinen der 
Flotte und einen Angriff auf die Dardanellen 
nicht ausgeſchloſſen. 

Der franzöſtſche und der engliſche erſte Dra⸗ 
gomen waren heute auf der Pforte. Erſterer 
Katle eine Unterredung mit dem Großveſir. 
Beide Mächte ſollen der Pſorte geraten haben, 
ſich jetzt auf keinerlei Friedensverhaudlungen 
einzulaſſen. Geſtern ſoll übrigens eine dem 
Dreibund angehbrige Macht auf der Pforte ihre 
Vermittelung augebolen haben. Deutſchland 
kann mit dieſer Macht nicht gemeint ſein, da es 
feht geraumer Zeit leine derartigen Ratſchläge er⸗ 
tellt hat. Zudem erſcheint der jetzige Augenblick, 
in dem Italien ſich in Übler Lage befindet, die 
Türkel aber weiter ruhig abwarten kaun, unge⸗ 
eignet ſür eine Friebensaktion. 


Der „geeignete Augenblick“. 


Rom, 16. November. 

In einem Artikel der „Stampa“, der die 
Anſicht der leitenden Kreiſe über die Kriegs 
aktionen wiedergibt, wird in Abrebe geſtellt, daß 
von ſeiten der Mächte irgendein Widerſpruch 
gegen eine Flottenakiſon im Aeguiſchen Meer 
erhoben worden ſei. Doch ſuche die Regierung 
Komplikatlonen zu vermeiden. Sie wolle den 
„geeigneten Moment“ und bie günſtigen Bedin⸗ 
gungen zum Handeln abwarten. Gleichzeitig 
derkündigt die „Stampa“, es ſei nicht wahr 
(was jüngſt die hochoffiziöſe Agenzia Stefan 
angezeigt hatte. Die Red.), daß der Vormarſch 
ins Innere von Tripolis auf das Frühjahr ver⸗ 
ſchoben ſei. General Caneva werde vielmehr 
nach der Megenzeit den Vormarſch anordnen, ſo⸗ 
bald die Zelt ihm daſür geeignet erſcheine. Die 
Regierung miſche ſich, durch die traurigen Er⸗ 
fahrungen des abeſſiniſchen Krieges belehrt, in 
dieſe Frage uicht ein, die lediglich von den Will⸗ 
lürs zu beantworten ſei. 


erklärte auf Ve- 
im Aegäiſchen 
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Konſtantinopel, 17. November. (P. T. A.) 
Zeitungsnachriten zufolge, kreuzen italieniſche 
Kriegsſchiffe vor dem Golf von Solum, um 
Truppen zu landen. Die Beduinen haben ber 
ſchloſſen, die Landung zu verhindern. 

Konſtantinopel, 17. November. (P. TU.) 
Wie verlautet iſt die Mehrheit der Minifter für 
die Fortſetzung des Krieges. 

then, 17. November. (P. T.-A.) Die 
Athener Telegraphenagentur dementiert die Mit⸗ 
teilung des osmaniſchen Lloyd, die beſagt, 
Griechenland habe bei den Mächten gegen bie 
Abſicht Italtens, den Krieg auf das Aegäiſche 
Meer auszudehnen, proteſtiert. 


Zur Revolution 
in China. 


Juanſchikais Programm, 
Paris, 16. November. (Spez ⸗Tel.) 

Der „New⸗Dork Herald“ empfängt von feinem 
Korreſpondenten in Peking folgendes Telegramm: 
Juanſchikaf braucht nur ein Wort zu ſagen, um 
zum Präſidenten der Chineſiſchen Rebublit gewählt 
zu werden. Er hat den General Li, den Kom⸗ 
manbanten der militäriſchen Streitkräfte, auf 
feiner Seite, die in der Tat imſtande find, die 
ganze Sache der Revolution zu dalten. Er hat 
außerdem die Führer der Unabhängigkeitshewe⸗ 
gung in den einzelnen Provinzen für ſich. Unter 
ſeinen Anhüngern befluden ſich auch zahlreiche 
Offiziere. Von allen Seiten dringt man ſogar 
auf Juanſchikai ein, wenigſtens für einige Zeit 
die Präfidentenwürde zu übernehmen. File den 
Augenblick ſcheint ſich Inanſchikais Programm 
ir folgende Worte Heiden zu laſſen: Trotz der 
Bedenken, das zukünftige Regime in China jo zu 
regeln, daß die Macht in den Händen eines ein⸗ 
zelnen Menſchen oder in deſſen Einfluß liegt, 
wird die Präſideuſſchaft vorläufig von ihm an⸗ 
genommen. Er hält es für ſeine Pflicht, in der 
jetzigen Stunde von China jede ſezeſſioniſtiſche 
Bewegung fernzuhalten. Er wünſcht zwar lie⸗ 


ber, die Monarchte aufrecht zu erhalten, indem 
er eine Arzahl Vorrechte der Dynaſtie entreißt, 
aber er wird ſich denen anſchlteßen, bie den 


Wunſch haben, daß die Provinzen durch Dele⸗ 
gationen in Peking verirelen find und die ſchließ 
lich es vorziehen, auſtelle der Monarchie die 
Republik aufzurichten. Juanſchlkai iſt der Mei⸗ 
nung, daß bie Unabhängigkeitsbewegung, die von 
verſchiedenen Staalen Chinas gemeldet wird, 
lediglich gegen das ehemalige chineſiſche Regiment 
geriplet iſt. Die Provinzen dächten garnicht die 
unbeschränkte Selbſtherrſchaft für jede Provinz 
zu fordern, Die Lage wird ſich auf jeden Fall 
deſſern, wenn erſt die Delegationen in Peking ſich 
über die ſchwebenden Fragen geeinigt haben 
werden. Juanſchilai kann auf die volle und 
tatkräftige Unterſtüßung der National- und Pros 
vinzialverſammlungen rechnen. Die Regierungs⸗ 
ſtreulräfte werben den Kampf nicht eher beginnen, 
als bie Rebellen zu Hejtigeren Melhoden greifen. 
Ju auſchilai erklärte dem Norreſpondenlen, daß er 


unächſt den Verkrcten des Volles die Sorge 


* 
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nach Indien. 


Um Sonnabend, den 11. November, haben 
ſich König Georg und Rönigin Mary von Groß⸗ 
Britannien in Portsmouth an Bord des Dampfers 
Medina begeben, und mit dieſem die Fahrt nach 
Indien angetreten. Die Medina wird, beglei⸗ 
tet von mehreren Panzerſchiffen, das Königspaar 
zum Krönungsdubarnach Indten bringen. Die 
Route der Krönungs fahrt iſt aus nuferer beiſte⸗ 
henden Karte zu erſehen. Die Fahrt führt die 
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Majeſtäten über Gibraltar, Malta, Port Said, 
Aden nach Bombay, wo die Medina am 2. De 
zember eintrifft. Die eigentlichen Krönungsfeier⸗ 
lichkeiten, an welchen ſich ein märchenhafler echt 
orientaliſcher Prunk entfalten wird, finden Mitte 
Dezember in Delhi und Calcutta ſtalt. Die 
Abreiſe von Bombay erfolgt am 10. Januar, die 
Aukunft in Portsmouth am 31. Jan. 1912. 
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überlaſſe, ſich über die von ihnen gewünſchte 
Regierungsform auszuſprechen. Die Aufſtändi⸗ 
chen würden nichts weiter zu tun haben, als 
ich dieſem Eniſchluß der Volksvertreter zu feigen, 
ohne daß dieſer Entſchluß irgenwelche Folgen 
haben würde. Die Armee iſt Juanſchikal voll⸗ 
ſtändig treu. Sie wird ihm bis in den Tod 
gehorchen. Prinz Tſching, das Haupt der kaiſer 
lichen Familie hat Kenntuts von Inanſchlkais 
Programm genommen und gewährt ihm feine 
volle Unterſtützung. 


Die Lage in Nanking. 


London, 16. November. (Spez.⸗Tel.) 

Der „Daily Telegraph“ meldet aus Schang⸗ 
hal: Dreitauſend reguläre Soldaten, die zu den 
Rebellen übergegangen ſind, haben in der letzten 
Nacht Schanghat verlaſſen, um ſich nach Nauking 
zu begeben, und zwar mit der Eiſenbahn. Zwei 
Rebellenkreuzer haben hunderte von Soldaten im 
Arſenal von Riaugnan eingeſchifft, die ebenfalls 
nach Nanking abgehen ſollen. Die loyalen Trup⸗ 
pen in der Stadt find ungefähr zehntausend 
Mann ſtark. Die Städte Amoy und Tatung 
haben ſich ebenfalls der aufriühreriſchen Bewe⸗ 
gung angefchloffen. Die Führer der Bewegung 
in Schanghai haben die Provinzialbehörden um 
ſich verſammelt, um die Ausrufung der Republit 
zu erwägen. 

London, 16. November. (Spez.) Die 
„Times“ melden aus Schanghai, daß auf den 
Kopf des Generals Tſchangtſchaotſeng, der file 
die Metzeleien in Nanking verantwortlich ſein 
ſoll, ein Preis von zwanzigtauſend Lai ausgeſetzt 
worden fe. In aller Eile find Truppen 
in die Provinz Iſchekiang geſchickt worden. 

Peking, 16. November. (Spez.) Geſtern 
find durch ein Edikt Vertreter ernannt worden, 
bie den Auftrag haben, die aufrilhreriſchen 
Provinzen zu beſuchen und von jeder die ſofor⸗ 
tige Entſendung von drei bis vier Abgeordneten 
zu verlangen, die ſich zu einer nationalen Bes 
ratung nach Peking begeben ſollen. Mau be⸗ 
fürchtet, daß eine große Anzahl von Provinzen 
dieſes Verlangen ablehnen würden, wodurch eine 
Scheidung des chineſiſchen Reiches in zwei 
Gruppen herbeigeführt würde. Der Schlüſſel 
zur ganzen Lage liegt immer noch im Jaugtſe⸗ 
tale. Japan ſetzt feine militäriſchen Vorberei⸗ 
tungen mit größter Schnelligkeit fort. Juan - 
ſchikai hatte geſtern abend eine längere Unterre⸗ 
dung mit dem engliſchen Geſandten. 

Schanghai, 16. November. (Spez.) Seit 
einigen Tagen wird die Stadt Tſing Klang Fu 
von Räubern und Plünderern heimgeſucht, die 
ſich große Summen Geldes angeeignet haben. 
Vie Anarchie wird in China immer allgemeiner. 
Augenblicklich iſt jede Hoffnung vergebens, daß 
die Ordnung bald wiederhergeſtellt werden 
könnte. Den „Times“ wird aus Schanghai ge 
meldet, daß eine große Schlacht in Nanking un⸗ 
mittelbar bevorſtehe. Dort ſeien die Truppen 
des Generals Tſchang die vollſtäudigen Herren 
der Lage uud Hätten fi zu furchtbaren Aus 
ſchreitungen hinreißen laſſen. Die Suche nach 
Chineſen, bie ſich den Zopf abgeſchnitten haben, 
wird bis nach Hſlaluan ausgedehnt. Mer em 
griffen wird, wird getötet. 

Peking, 16. November. (Spez.) Die 
Provinzialverſammlung von Petſchili hal eine 
Petition zu gunſten der Herſtellung der Republik 
unter Prüſidentſchaft Juanſchikais an den Thron 
geſchickt. 


Inländiſche Nachrichten. 
St. Petersburg. 


— LNonſukariſcher Geſchäfts⸗ 
verkehr mit den chineſiſchen 
Revolutfo nären. Das Miniiterfum des 
Aeußern hat die Nachricht erhalten, daß die 
zeitweilige republikaniſche Regierung in Schaug⸗ 
dak mit dem dort befiudlichen Diplomalen⸗ 
korvs in Beziehungen zu treten wülſſſcht. Der 
„Now. Wr.“ teilte man im Mlniſtertum aus 
dieſem Anlaß mit, es ſei ſihlich, daß die More 
ſuln und biplomaliſchen Vertreter bei Revolu⸗ 
tionen mit den Perſonen in geſchäftlichen Ver⸗ 
kehr trelen, die die jeweilige Macht vepräfentie- 
ten, ohne daß daraus eine Anerkennung dieſer 
Macht konftentert werden kann. So hätten auch 
in Poringal die diplomatiſchen Vertreter Ruß⸗ 
lands zum Schutze der Intereſſen der ruſſiſchen 
Untertanen ſtändige Beziehungen zu den repußli⸗ 
kaniſchen Behörden unterhalten, deren Auerken⸗ 
nung erſt nach längerer Zelt erfolgte. Eine 
ruſſiſche Anerkennung der chineſiſchen Aufſtändi⸗ 
ſchen als kriegfüührende Macht und eine Beaut⸗ 
wortung der Mitteilung der Schanghaier republi⸗ 
kaniſchen Regierung fet nicht erfolgt. 


— Ein nächtlicher Ueber fall 
auf einen Gllerzug. In der Nacht 
zum 1. (14.) November wurde im Nenen Hafen 
ein Ueberfall auf einen Güterzug verllbt, der 
beinahe eine Kataſtrophe zur Folge gehabt hätte. 
Eine Gruppe von Banditen ſchlich ſich zu dem 
bei den Packhäuſern ſtehenden Glterzug, erbrach 
eine Reihe von Waggons und ſchlevpte die 
Ware hinaus. Bei dieſer Arbeit rollten die 
Diebe ein großes Faß mit Fiſchen auf das 
nebenanſtehende Geleiſe. In dieſem Augenblick 
zeigte ſich eine manövrlerende Lokomolive. Die 
Verbrecher, die nicht imſtande waren, die Tonne 
rechtzeitig vom Geleiſe zu bringen, liefen davon. 
Der Lokomotivführer, der in der Dunkelheit die 
Tonne nicht bemerkte, fuhr in voller Fahrt auf 
fie los. Die Vorräder der Lokomotive hatten 
zwar die Tonne zerbrochen, entgleiſten aber 
ſod ann. Jetzt wurde auch der Ueberfall auf die 

lüterwagen entdeckt. Die requlerirte Gendar⸗ 
merie legte ſich in einen Hinterhalt. Einige 
Stunden nach dem Vorfall fahen die Gendarmen 
zwei Männer, die ſich an die Waggons heran ⸗ 
ſchleichen wollten. Ihnen folgten fin einiger 
Entfernung noch drei andere Kerle. Die Gen⸗ 
darmen ſtürzten ſich auf die zwei erſten Ver⸗ 
brecher. Es entſtand eln heftiges Ringen, wobel 
die Gendarmen ſich gendtigt ſahen, ihre Säbel 
zu ziehen, erſt dann überwültigten ſie die Ver ⸗ 
brecher. Die übrigen drei Räuber flllchteten. 
Einer von ihnen, der beim Sprung über einen 
Graben ſtürzte, konnte verhaftet werden. Auf 
die beiden anderen Flüchtlinge gaben die Gen⸗ 
darmen eilige Schüſſe ab, die ihr Ziel jedoch 
nicht erreichten. Die Verbrecher entlamen. Die 
Verhafteten, die weder ihre Namen noch die ihrer 
Milſchuldigen neunen wollen, fiud zur Gendar⸗ 
merie abtellung geſchafft worden. 


— NRaubfllberfall auf das Gut 
des Hoffräuleins Werigin a. Mm 
der Nacht zum 1. (14.) November wurde das 
Gut Sarutſchje des Hoffcäuleins Werigina im 
Kreife Gdow von einer Räuberbande überfallen. 
Die Verbrecher raubten alles, was nur zu rau⸗ 
ben war, beſpannten darauf die beſten Wagen 
mit den Pferden des Hoffräulelns und jagten 
davon. Einen der Wagen mit brei Räubern ge 
lang es gleich am nächſten Morgen feſt zunehmen. 
Den anderen ſcheint man auch ſchon auf der 
Spur zu fein. Während des Ueberfalls ſperrten 
die Verbrecher die Angeſtellten des Gutes im 
Keller uſw. ein und ſtellten vor dieſen mit Re⸗ 
volvern bewaffnete Wachtpoſten auf. 

Odeſſa. Ueber die Verhaftung 
des Verbrechers Miſchiz, von, ber 
am 28. Oktober lelegraphiſch berichtet worden Ift, 
findet ſich in der Ob. D. Ztg. eln ausfühelicher 
Bericht, der zunächſt ſchildert, wie auf Verſlügung 
det Chefs der Odeſſaer Geheimpoltzei der Juge⸗ 
uteur Michael Miſchiz, der ein Leben auf gre- 


em Fuße Fithete und in ſehr guten Geſeſlz ats. 
krelſen verkehrte, von Amer jungen Gehelgoll 
ziſten beobachtet wurde, wie Miſchig durch eine 
Spione wieder die Gehefmpoliziſten beoha ter 
ließ und fie ſchließlich mit glänzenden Vr⸗ 
ſprechungen in ſeinen Dienſt zu loken ſu h., 
was ihm aber nicht gelang. Man ſchritt z 
feiner Verhaftung. 

Am 24. Oktober mittags befanden ſich Molt- 
zeiaufſeher mit Weheimpoliziſten auf den Ihnen 
zugewleſenen Pläßzen. Jene zwei Gehelnpoli⸗ 
ziſten wichen nicht von Miſchiz. Denſelben 
wurde befohlen, beim Erſcheinen der Polizei, 
falls es nötig ſein ſollte, Hilfe zu er veiſen; 
ſonſt aber die Rolle „der Freunde“ welter zu 
fpielen, 

Der Verbrecher wohnte im Hanſe Ne, 87 
auf der Kanatnaſa. Bei ihm erſchienen: der 
Gehilfe des Vorſtehers der Geheimpolizei und 
eine Abteilung von Revieraufſehern. 

Der Ingenſeur Tag mit einem Bude in der 
Hand; die „Freunde“ unterhielten ſich mit ihn. 
In dem Augenblick, als die Politeibeamten ins 
Bimmer traten, faßten vier ſtarke Arme den Mi⸗ 
ſchiz und beran bten ihn der Möglichkeit des 
Wi derſtandes. 

Sofort Ihrit man zu Haus ſuchung. Die 
Wohnung des Miſchiz war prüchtig und mit 
Geſchmack eingerichtet. Die Durchſu hung bei 
ihm danerte volle 25 Stunden. Die Ergebniſſe 
waren ülberraſcheud. 


Man Fand eine Kiſte voll Stempel, darunter 
ruſſiſche Kronsſtempel, daun amerikanſſche, frau⸗ 
zöſiſche, italieniſche, tleliſche, ſpaniſche nſw. Alle 
Stempel ſind gefälſcht. Ferner wurden einige 
Dutzend Päſſe auf verſchiedene Ramen ausgeſtellt 
gefunden; darunter ſolche auf Namen von Gra⸗ 
fen, Militärs, Ingenieure uſw.; daun ſtark wir⸗ 
kendes Gift ſowie ganze Nafter voll Kleider und 
Uniformen. 

Aus dem Briefwechſel des Ingenieurs erfußn 
man die Adreſſe eines ſeiner wichtigen Mitſchal⸗ 
digen. Gefunden wurden zwei Zahlſcheine 
(Schecks) auf 16,000 Röl. und Paßbtankekte. 
Zugleſch mit Miſchtz wurden noch 10 Perſonen 
verhaftet. Man fand auch photographiſche Auf 
nahmen von Gegenden aller Weltteile. 

Anzeichen weiſen darauf hin, daß Misch 
am großen Raub in England im Dezember 
1910 beteiligt geweſen ſein dilefte fomie au ver⸗ 
ſchiedenen Beraubungen in anderen Staaten, ins 
beſondere in Rußland. 

Aus deu bei ihm mit Beſchlag belegten Ba« 
pleren iſt zu erſehen, daß er eine Menge Ver⸗ 
brechen verübt hal, von denen noch nicht alle 
entdeckt find. 


In der Kanzlei der Geßelmpoltzei, wo er in 
Gegenwart des Odeſſaer Stadthauptmauns Gene⸗ 
ralmaſor J. N. Tolmatſchew, des Staatsanwalts 
des Bezirksgerichts und anderer hoher Beamten 
vernommen worden iſt, geſtaud er, daß er im 
Auslande ſchon viermal zum Tode verurteilt 
worden fei, aber mit Hilfe feiner Genoſſen ge- 
lang es ihm ſtets zu entfliehen. Auth ſaſte er, 
wenn er alle ihm gerichtlich zuerkaunten Strafen 
verbitfen mitäte, fo hätte er 120 Jahre im Ker⸗ 
ker zu verbringen. 


In Odeſſa ſtellte 
des an: 

Vor einigen Jahren traf ein junger Italiener, 
ein gewiſſer B. in Odeſſa ein. Miſchisg wurde 
mit ihm bekannt und erfuhr, daß derſelbe hel ⸗ 
raten wolle. Miſchiz ſchlug ihm eine Millio- 
närin als Braut vor. Der Italiener war dazu 
bereit. Miſchiz richtete eine Wohuung komfor⸗ 
tabel ein. Nahm eine Straßendirue, borgte für 
ſie Brillanten, Halsbänder und verſah ſie mit 
einem falſchen Paß. Es ſtaud nicht lange an, 
und die vermeintliche Millionärin wurde mit 
dem Italiener vermählt. Durch eine Liſt nahm 
daun die „Gemahlin“ dem B. 8000 Röhl. und 
fuhr mit Miſchiz ius Ausland, ihrem Gemahl 
ihre falſchen Dokumente zuritdiaffend. 

Der Verbrecher tft faltbliktig und will ſeinen 
wahren Namen nicht nennen. Seine Photo- 
graphie wurde an alle Geheimpollzei⸗Ab teilungen 
Rußlands geſchickt. Unter ſtarker Bedeckung 
brachte man ihn ins Gefängnis. 

Die Unter ſuchung leitet der Staatsauwalt des 
Bezirksgerichts. 


Großer Gemäldediebſtahl im 
Schloß Schleißheim. 


München, 16. November. 


Wie bie Polizeidirektion mitteilt, ſind ver 
mutlich in einer der letzlen Nächte in dem Luſt⸗ 
ſchlößchen in Schleißheim zweiundzwanzig Ca 
mälde aus den Rahmen geſchnitten und entwen⸗ 
det worden. Von dem Täter iſt bis jetzt nichts 
dekannt. Die Gemälde, die zum Teil von 
großem kinftlerifchen und hiſtoriſchen Wert ſind, 
ſtellen dar: eiue Leopardenfagd, eine Wild⸗ 
ſchwelnjagd, eine Bärenjagd, Landſchaften, Tier ⸗ 
ſtücke, den Kurfürſten Karl Philipp von Pfalz⸗ 


er unter anderen folgen ⸗ 


Neuburg als Biſchof, den Herzog von Z övei⸗ 
hrücken Max Joſeph und dreizehn Stillleben Peter 
Horemans. 
Wie gemeldet wird, wird der Wert der ge⸗ 
ſtohlenen Bilder auf 100,000 Mark geſ hätzt. 
Das reizend gelegene Luſtſchlöß hen S hleiß⸗ 
heim liegt eiwa eine Stunde von Mü hen ent⸗ 


fernt. 
dem Kurfürſten Mar Enauuel erbaut, 
mäldegalerie wurde von dem Vater Mix Enz 
nuels, Ferdinand Marla, angelegt und vom 
König Maximilian Joſeph vermehrt. Die Galerie 
umfaßt niederlaͤndiſche, ſpauiſche oderdentſche und 
moderne Bilden, 


Es wurde Ende des 16. Jahrhunders von 
Die ge 
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Pflanzen und blühende Topt-Pilanzen. 
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wie 


Glas und Kristall 


sucht, Hier bietet sich die beste Gelegenheit zum 


billigen Einkauf bei 


utsche Roman-Zeitung® 
und Romanbibliothek 


49. Jahrgang. „ Geleitet von Dr, Erich Janke. 3 


SR Ko 
Abe 


Der neue Jahrgang unserer seit 49 Jahren erscheinenden, Mi 
äusserst vornehm gehaltenen Famillenwochenschrift beginnt 
am 1. Oktober. — Veröffentlicht werden zunächst; 2 


„Dicht in der Ferne“, Roman von Hans Werder. 
„Stirb und Werde“, Roman von Arthur Brause wetter. 
„der Alltag des Lebens“, Roman von Else Rema. 
#1 „Nicola N'colotti‘, Roman von Wilhelm Arminius. 


i Jedes Heft enthält ausserdem ein äusserst reichhaltiges 
#3 Beiblatt, in dem kurze spannende Novellen und Skizzen in 
bunter Reihenfolge mit fesselnd geschriebenen Erzählungen und 
= Humoresken abwechseln. Dem Gebiete der Lyrik und Kritik 
wird ein besonderes Interesse gewidmet. Alle wichtigen Neu- 
= erscheinungen werden eingehend besprochen. 
Preis pro Vierteljalir (13 Hefte) nur Mk. 3,50. 
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Am Lager befinden sich: 


Probenummer auf Verlanden gratis. 


Berlin SW. II, Otto Janke, 
Anhaltstrasse 11. Verlagsbuchhandlung. 


eröffnet wurde, 
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3 Rbl. 90 Kop. an bis zur lIuxuriösesten Ausstattung 
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Erſtklaſſige polniſche elektrotechnſſche Firma ſucht für den Lo 
einen ſelbſtäͤndigen. soliden, gebilbeten chriſtlichen 


Agenten 


für Verlauf. Der Kandidat muß in guten Gefchäftsnerblubmgen ſtehen, gründ⸗ 
liche Kenntuſſſe der Brauche aufwelſen können und darf keine anders feſte Stel⸗ 
lung bekleden. Kann auf guten und ſicheren Unterhalt rechnen. Ausführliche 
Offerten empfängt sub „J. B.“ die Central-Augonten⸗Exp. L. & E. Metzl & Co. 
Warſchau, Marſchakkowsta 130. 15095 


mit reicher praktiſcher Vorbildumg, der elm Webſchule in Deulſchland mit 
beſtem Erfolg beſucht hat, und der drei Landesſprachen in Wort und Schrift 


mächtig, ſucht dei mäßigem Aufangsgehalt enſſprechende Stellung. Gefl. Ange. 
sub 1. Neschling, Berlin W. 30, Luitpoldſtraße Nr. 34. 14865 


(Ausl.), zu 2 Kindern geſucht. Schrftl. Off. m. Zgsabſchr. 
a. d. Fil, der N. L. Z., Petrikauerſtr. 146, unter „A. 3. 70% 
14976 


Seiden -Treiberinnen 
finden Arbeit. Podlesnaſtraße Nr. 14. 
Das Dienſtboten⸗ Bureau 


in Porzellan, engl. Steingut und 
Fayence 


in grösster Auswahl, 500 Gar- 
nituren am Lager 


dzer Rayon 


| 
| 


— — 


8 — 
— 


— 


Webhmeister-Dessinateur 


init langjähriger Praxis in der Wollweberel (ſpez Kammgarn u. Chebiolwa res), 
anſang der 80 -er Jahren, durchaus ſelbſtändig und energiſch, Abſolvent elner 
Textilſchule, ſucht 9 ſoſort od. ſpalter ſelnen Poſten zu Andern als Deſſinateur, 
Webmelſter oder Silltze des Dlrektors. Geil. Anteile bitte unter „Leltungs⸗ 
fähiger Webmeiſter M. T.“ an dle Exp. dieſbs Blalles. 15080 


Für elne Fabrit in Warſchau wird ein 15112 


Hillöhnhhalter und Korreipondent 


Cdeiſt, mit beſſexer Schulbildunz verlangt, der in den 8 Landezſprachen fir 
und gewandter Korreſpondent iſt. Adreſſen mit Angabe bis herigen Tätigkeit 
in den drei Landes prachen unter E. K. au die Expedttiou dleſer Hellung. 


Ein tüchtiger 
Acheermeiſter 


welcher auch die Preſſen zu Offer ten unter Chiffre „OO "au 
beau ſichtigen verſteht, wird geſucht. die Expedition dieſer Zeſtung, 
Seldftändige 


Elektro-Monteure 


wle SEHILFER werden 


15084 


Kompagnon. 


Möchte mich mit einigem apltal an 
kl. gewinnbringenden Geſchäft Beteilt- 
gen, Buchhandel, oder anderes Unter⸗ 
nehmen. Gefl. Adr. unt. „W. M. 33“ 
an die Exo. ds. Bl. erbeten. 15070 


„POMOC“ 


empfiehlt aller Art nur mit guten Zeug⸗ 
niſſen verſehene Dienſtboten weiblichen 
und männlichen Geſchlechts. 14423 

Feliksa Sekowska, Przojızd 14 


Techniſch gebildet er Kaufmann 
mit 3⸗fähr. Scloffereipray. 1 Stmefter- 
techn. Handelsſchule, Chef für Bach hal⸗ 
lung, Kalkulation, Korresp. Reyſſi ons⸗ 
beam ber, deutſch und polniſch ſprichend, 
82 Jahre, militärfreſ, ſucht ſof. in Ruf, 
Poſen Stellung. Gefl. Off. sub „C. W. 
F. 11“ an die Exp. ds. Bl. erb. (45096 


Ein Kompagnon 


mit 2000 Nhl. wird von einem gut⸗ 


verſch. Syſt., welche der drei Landet⸗ 
ſprachen in Wort und Schrift mächtig 
wie auch mit Buchführung bekannt iſt, 
ſucht einige Stunden Beſchäftigung. Off. 
an die Egp. der N. L. 8, 
erbeten. 


Junge Dentſche, 


der drel Landesſprachen in Wort und 


u. „S. J.“ 
14844 


geſucht. J. Gantz und Jug. M. Lien 
181 


Bawadıtaft aße Nr. 4. 18 [gebenden Unternehmen geſucht. tell [Schrift mächtig, ſucht Stellung als 
vom Jahres⸗Reingewinn 3000 Rol. Kaſſtererin oder Verkänferin. 
5 6 1 2 b £ if Offerten et „3000 M. R.“ Bi wert Offert. unter „W. 100“ an dle 
. dieies Blattes erbeten. 1 „d. Ztg. 
pinnerei- 2 rie Se el er . 4 Ev. d. 81g 14368 


Geſucht eine deutſche Bonne 14080 


Fröbßblerin, 


die auch etwas ruſſiſch ver ſtehen muß, 
zu drel Knaben Im Alter von 8-7 Jahren 


50 Rhl. und mehr 


demfenigen, ber wir elne Stellung im Konter, Lagt 
aber alt Inkaffent verſchafft. Bin in der Weber! 
theoretſſch und prakriſch gebildet, mit der Bus⸗ 
fuhrunz vertraut und der Landessprachen in Wot 


28 Jaßre, unverhelratel, tüchtig und energiſch, der mit der Kundſchaſtund ſämtliche 
wantpulattenen iu B'wolle und Kunſtwolle gut bekant iſt wie auch Krempel⸗ 
Naſchinen bewandert, wüuſcht ſelnen nugefündigten Poſten zu Andern in einer 
großeren Spinnerei Off. an Exp. bie. Bl. unter „Energlſch“. 14964 


- * 8 J. T. c nach ans warts. Sich vorzuſtellen um 
Erſter Monteur, früher Vora toelter in grbßerer Maſchinen abrik Mhene nab Schrift mächtig. Oſſerten unter „J. . a - . 
lande Erfahrung im allgemeinen Maſchinendau, Dreher l, Fsäeret, Sümlede, de Exp. der N. & 8. erbeten. 1502 Uhr abends, Juliusſtr. 11, W. 14. 


Kupferſchmie de ſowle Juſtallatſon, 11 Jihre Praxls, ſucht per ſoſorl oder 
ipäter Stellung als 


SCHLOSSERMEISTER WE 


in Maſchſnen⸗ oder größerer Teglil-ifabelr. Gute Zeugniſſe zur Verfügung 
En fragen unter „Z. 43“ an die Exp. dieſer Zeitug. 18072 | 


Innger, energifcher | 


Potrzebna 


sklepowa 


do sktadu wedlin, dobrze obez- 
nana w tym fachu, Wiadomose: 


Erfahrene Lehrerin 
| Diuga 10, Kalinowskl, 5105 


mit Diplom d. Pariſer Sorbonne 
erteilt Unterticht und repertiert die 
franzöſiſche Sprache, theoretiſch n. 
praktiſch. Poznans ka, zu ſprechen von 
— 6 Uhr uſchmittags, Zawadzkaſtraße 
Ny, 15, Wohn. 21. 14935 


Dentiche 17% 
Fröblerin 


zu einem 6⸗jährlgen Knaben fiir Nach⸗ 
mittagsſtunden geſucht. Dzlelnaſtr. 89, 
II. Etage lints, bel LOe vy, von 1-2 Uhr. 


Eine intelligente 


Deutſche 


ſuhht Stellung als Stütze oder Erzlehe⸗ 
M. R.“ 
14999 


Ahpreſeur 


welcher in bunten und ſtllckſärbigen Streichwaren ſowle Klelderſtoffen beſten 
erfahren tft, gegen wärtig noch Im ungekſündigter Stellung, ſucht ſich zu verändern. 


0 rin, per jofort. Off. unter „ 
Geſl. Off. unter „W. A. 100“ an die Exp. d. Bl. erbeten. 14901 


an die Exp. ds. Bl. erbeten. 


Enſemble der Warſchauer „Nowosci“-Theaters auf dem Bilde ber bet, Farge unter dem Titel: 


Marſchalkowskaſtr. in Marſchau⸗ 


Das. Slumen - Geschäft von 
Robert Luniak, Mawrotstr. 8 


— . ̃ —— EEE ET has ˙ — — — eu 1 Dee 


FI. Maſchinenſchreiberin 3 


morgen. Noch nie 
Lodz. Das ganze 


in Lodz. 


empfiehlt: geschmackvalle Kränze, Biumenarrangements, Bougustts 
una Sträuschen, geeignet für Hochzeiten,‘ Bälle und verschiedene 
andere Vergnügungen, sowie einzelne langstielige Blumen; Blatt- 
Täglich frischa Transports. 


und resile Bedlanung. 


15110 


etaufmanın, unverheſratet, 38 J. alt. Uroviſtons⸗ 
riſender ber Mannfakturdrauche für Lithauen und 
Oſtſecyrovinzen, die doppelte Buchführung ſowle die 
Koxreſpondenz in ruſſiſcher und deutſcher Sprache 
beherrſchend, ſucht Stellung als Buchhalter, Rei ⸗ 
ſender oder Berfäufer, entl, auch als aktiver 


Kompagnon 


mit 8-400 Rbl. an einem Geſchäft ſich zu betelligen. 
Weft. Offerten unter „D. K, 100“ an bie Exp. der 
R. L. 2. erbeten 14983 


Ekspeöjenika sklepowa 
samodzielna b. zdolna, wieku do 
lat 30, z dobrej rodziny i bardzo 


dobremi referencjami, potzebna do 


Sklepu perfumeryinego. Kautja po- 
rzadana. Wiadomose& Piotrkowska 
Nr. 60, od 12—2 godziny. 14811 


in Alge ßender 15063 
Colonialwaren⸗ 
Laden 


mit angrenzender Wohnung von zwei 
Zimmern iſt zu verkaufen. Mlete 
Abl. 155. Maryſchinskaſtr. 43. Baluty. 


Eine Ea 18007 


BSIERHALLE 


mit Schlächterel veründerungshalber 
billig zu verkaufen. Zu erfragen Wul⸗ 
czanska⸗Straße Nr. 181. 


a 
Eine gut. erhaltene Wheeler-Wilson 


* v 
Nähnaſchine 

billig zu verkaufen Dlugaſtr. 101- 

Wohnung 6. 14988 


Abreiſehalber iſt ein erſtklaſſiges 


Hutmagazin 
in guter Lage und mit guter nd» 
ſchaft billig, wenn nur ſoſort zu verkau⸗ 
fen. Off. unter „Abteiſe“ ſind an dle 
Exp. d. Bl. zu richten 14980 


Mechaniſche Weberei 


mit 20 engl. 72° glatten u. Ravolver⸗ 
ſtllhlen in tadelloſem Zuſtande, ges 
elanet für allerlet leichte u. 287 Arbei⸗ 
ten, per ſofort für einige Jahre günſtig 
git verpachten oder zu verlaufen. 
Elektr. Kraft, große Räume. Off. unter 
„Zufun b- eng, d. gig. erb. [14973 


Möbel 

and fünf Zimmern verkaufe einzeln 
ſpottbillig: Kredenz mit Schnitzereien, 
Tiſch, Stühle, Ottomane, Rlelder ſchränke, 
Schreibtiſch, Bibliothek, Bettſtellen mit 
Matratzen. Wäſcheſchrank, Waſchtiſch. 2 
Garnituren von Möbeln: Trum eau, 
Säulen, Tiſchchen, Ofenſchiem, Damen» 
Schreibtiſch aus Matagont, Etagere n. 
verſchtedens klelnete Gegenſtände. 14904 
Petr lauerſtr. Nr. 293, Wg. 2. 


Eine Buchbinder⸗ 
Schneidemaſchine 


60 c/m breit, vollſtändig neu, ein Jahr 
gebraucht, iſt billig zu verkaufen. 
Wo? zu erfahren in der Expedition 
dieſer Zeitung. 5088 


Abreilehalber 


find Gaslampen und eine Gasküche zu 
verkanfen. ÜUdreſſe in der Exp. der N. 
zu erfahren. 15074 


ü— — — —-ẽ 
Ein 
2 
Orgel- Fisharmonium 
mit zwel Klapfaturen und Pedalen, wenig 
gebraucht, ſofort ſehr Billig zu verkaufen. 
Näheres Szkolna⸗Straße Nr. 23 
beim Struſch. 18101 


Gelegenhelts-Kauf! 
PIA 18090 


billig zu verkaufen. Suwalska Nr. 9, 
Front 1. Etage, W. 18, Tramway Nr. 4. 


Neues audıandi(des 15089 


PLAITTITO 


euefter Konſtruktlon und eis wenig gebrauchter 
ſehe guter Stutzflügel AMrenifattig) find preiswert 
zu verkaufen. Widtemtka- Straße Nr. 106, W 


W. 16. 
Ir, Mad. Leyhern, 
gew. mehrfäbe Arzt d. Wiener ſellnlen 
Orbinlert als Spezlalarzt für [39 
Venerlſche, Geſchlechts- u. Pant 
raukh. Empfang Sl, 6-8 
An Sonne und ſfefertagen don 8—1 
amen 5— 60 Ub. Beſ. Wartezimmer 
Krutkaſtraße 3, Telephon 26-30, 


— 


9 0 2 
1 

Dr. med. J. Sadowski 
wohnt 010 Petelkauevſtraße 190 
4. empfängt m. inneren Krankhelten be⸗ 
haflete Perſonen (Spez, Magen- und 
Darmkrankheiten) von 11—12 Uhe und 
von 6—7 Uhr nachmittag. 7186 


— —a ä — .— ſüẽ.b ä [œ'Hü —iä— ä—g ab'— —ſõ — ä— —ũ— —— äbũo—ẽ P —— — 
— 


„Der Eheſkandal auf d 


(ausgef. v. d. Artiſten d. Re ierungstheater, u. Mitw. d. Olebl. d. Warſch⸗ 
Budl.: Herren Rapacki, Krzewinski, Domoslowski, der Damen 
Bielska, Pawlowska, Mirska n. v. A. 

8) Auf der Choplu⸗Straße; 


— ³ů̃—— — — — — — 
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Mu. 5. 


er 5 


Ort der Handlung: 1) Der 


4) Beim Diner an der Marszalkowska⸗Straße. Spezielle zu 
1511 0 


Dr. Jelnicki, 


AUndrzejn-Strahe 7, Telephon 170. 
Xaut- und Geschlechtskrankh, 


Sprechſt.: von P—1B, 6—8. Damen 
von 4—5. Sonn⸗ u. detsetage Be 


dr. EPrybulski 


Spezlalln für Haute, Raſmekik⸗ 
Baar, Weneulſche⸗, Haruongan⸗ 
Neanthelten n. Min gerſchwilche⸗ 
Behandlung nach Ehrlich⸗Gagta. 
Poluduioſua⸗ Kteahe Ax. A, 
Sprechſtunden von 8—1 bormt. und von 
6—8½ Uhr abends, für Damen von E 
bis n yr hands 18741 


Dr. med. 2. GOLZ; 


Hant⸗ u. Geſchlechtberankheiten 
4% NMlkolsſewskaſtr. Rr. 18. 
Sprechſtunden: von 9—12 mittags und 
von 6— 7 Uhr abend, ir Damen: don 
A5. Sonulags nur ben 8-12 Uhr. 

Telephon 2-60. f 


Dr. med. 14008 


W. Lukaszewiez 


gew. Dr. der Petersburger Klinik 
wohnt jezt in Lodz. Zawadeka 10 
Innere, Frauen- u. Kinderkrankheit. 
Sprechst. von 10-12 u. 4-8 Uhr? 


— 0000000 nn nr 


. UA DI 


Spezialarzt lur 12008 
Nals-, Nasen-, Öhrenleiden und 


Sprachstörungen 
(Stottern, Lispeln etc.) 


nach Prof, Gutzmann-Betlin; 
Sprechstund. v. 10½-12½, 5-7 Uhr 
Petrikauaratr.155 (Ecke Anna. 


Dr, H. Schumacher, 


Spezlalarzt l. Hau- M. veneulſcheſtrankh. 
Mawrot- Strasse M 2, 
Sprechſtunden v. BO verſultt, u. hon 
5—8 nachut. Sonntaas non 1 —1 gr. 


ec (A 


Hatte, Geſchlechts-, veneriſche 
und Haar Krankheiten. 
eee 18, Gd Walegansla⸗ 
prechſtunden : 9—12 und SB, file 
Damen von 5-8 Uhr nachm., Sonntags 
nur von 9—12 mitt. 6580 7 


Dr. St. EMO WIO z 


vom Aulande jurlick. v 
Bei Syphilis Ahrlich⸗Pataſturen 
ohne Berufsſterung.⸗ 6318 
Spezlaliſt für Haut⸗, venerſſche 
Krankh. und männſ. Schwäche. 
Anwendung voncklektrizität, elekteſſchas 
Licht⸗ und Vibratlons-Maſſe. 
Zachoduiaſtr. 43 ben Lombard 
Bon 9—1 u. v. 6—8, für Dammen v0 
5—6. Sonntag von 9—8. 


Aelterer Neldſcher n 


D. TLo RS HIN, 


Widzewskaſtr Nr. 10. Telenh. 20.56 
Gelnaueſte Ausführung aller 
Jeldſcherleiſtungen. 
Täglich Impfungen mit friſcher 

Tympbe, 5 


Nervenarzt g 


Dr. B. ELIAS BEHG 


Elektrizität und Massage 0 
gegen Lähmung, Rheumatismus, 
Gicht etc 15098 
Petrikauerstrasse 66, 11-1 u. 5—7. 
. 


E Wohnungs- Angebote 


= 
Parterre⸗ 
Geſchüfts⸗Räume 


ſowie 6 Mal Zimmer und Fllche zu 
vermieten und von Neujahr zu Der 


ziehen. St. Aung Nr. 21. 18091 
Sofort zu vermleten 
ine Mahnungen, 


deſtehend aus 8 u. 4 Zimmern 1 Rüche 
mit Bequeml., elektr. und Gasbeleuch⸗ 
tung, eleg. Ausführung, VIs-A-yls Dev 
Handelsſchulen. dem Stadtpark. glegel⸗ 
Straße Nr. 114. Daſelbſt 1 Zimmer 
und Küche zu vermieten. 15087 


2 1 „ 

Ein ſchönes Zimmer 
mit ſepar. Eing., Gasbel. und ſchmtl 
Bequemlichk., auf Wunſch mit erſtklafſ. 
Beköſtig. dei intelllg- Famllie per ſofort 
zu vermieten. »Dyielns 50, 1. Hans 
nach der Skwerowa, Auskunft b. en 
wächter. 5069 


Ein möbliertes 14988 


Frontzimmer 
mit ſeparatem Eingang per ſofort y I 
vermieten. Wulezanskaſtr. Nr. 118. 
Zu erfragen im Colontalwaren⸗Oad eu. 
— H .(ů—2H V — — 


Ein schönes Balkonziimmer 
mlt ſeparatem Eingang und 2 einzelne 
Front⸗Parlerxe-Zimmer mit Telephon⸗ 
Anſchluß, auch für Komptor, ſoſort zu 
Vermieten, Peteikauerſtraße 199, det 


Gelbatd. 18008 


F reiiag, den 44.) 47 obe 401 


Fuß ball⸗Meiſterſchaftsſpiele. 
Sonntag, ben 19. November 1911, um 2 Uhr nachmittags: 
Proteſt ſpiel: 


ch Kl rh -. U. Ie 


auf dem Sporſplatze an der Targowaſtraße Nr. 87/89. 
15117 Der Fußball⸗Ausſchuß. 


25 Sonnabend, den 18. November d. findet im 


Lokale des Unterſtützungs⸗ nud li „Anker“ 
umoriſtiſcher ben 


tis Nr. Bi, ein 
Keln Tolletienzwang. Beginn 8 ½ Uhr 


Und auch für Damen, die gern lanzen 
Da iſt geſorgt mit viel Geſchick, 

Denn antomatiſch find zu haben 

Die Herren Hein, groß, dünn und dlck. 
Drum liebe Freunde kommt deſtimmt 
Es wär doch wirklich ſchön 


1 
1 
4 
* 


7 


Hatz. 
Ibs lieben Damen und auch Herr'n 
Die Ihr ſteis ſroh geweſen, 

Ihr habt doch noch Vergnügen gern? 
Drum müßt Ihr weiter leſen. 

Wir machen eln famofes Feſt 

Zum dongen und zum lachen 

Drum kommet nur Ihr lieben Gäſt'] Wenn wir an biefem Abend 


Das anders wird ſich machen. Uns alle wiederſehn. 
14008 bebr. r. Beintze, gebr. Ganan gebr. Genau und und B. Weissenberg. 


Oeſt. Ang ung ‚Silfeverein, 


Sonntag, ax 15 Nstabe 


Kuffer- Krünzchen 
| 


im Vereinslokale Petrikauer Straße 243. Beginn 4 Uhr 
Entree frei. 


Der Vorſtand. 
Bar à la Hawelka, Zielona 7. 


15059 


nachmittags. 


Von heute ab ſpielt neueingetroffene 


Wiener-Damenkapelle. 


Der Tomabzomer Turn = Verein 


4 . zu ſelnem diesſäh rigen en im Theater ſaal 
wcnn Sonnabend, den 18. November a. c. ein 


gute Schau- Turnen, 


verbunden mit Vortragsabend, er. 
mitwirken werben. — Das geehrte Publilum un 


ie Miiglleber der W npeetiehe Turnverein find höfl, eingeladen. 
14864 Der Vorſtand. 


ere 


e e er 
Der Lodzer Turnverein „Alter“ 


veranftaltet Sonnabend, den 18. November, iim Vereinslokale 
Widzewsfaſtraße Nr. 180 den dlesjährigen 


Rekruten-Ball 


u welchem die Herren Mitglieder und Gönner des Vereins gonz 
R Angeläden werden. Durch Mitglieder eingeführte Gäste find herzlichſt 


Die Verwaltung. 


40 
Turnverein „Dombrowa“ Sang un 
18. November, um 8 Uhr abends, im Vereinslofale, Tuszunska⸗ 


a Reben Rekruten ⸗Ball, za 


* Preisverteilung des volkstüml. Gauturnfeſtes, wozu die Herren 
Ritalleder nebſt werten Angehörigen höfl. eingeladen werden Durch Mitglieder 
Ur geſübrte Säfte find berzlich willkommen. 18811 Der Vorſtaud. 


Geſang⸗ Verein „Frohſinn“. 


Sonnabend, den 18. d. M. findet im Saale 
Zuges der L. F. Feuerwehr, Zarzewskaſtraße 
Nr. 88, das vierzigfährige 


Stiftungs-Fest 


Geebımden mit Geſaug und Mufituorteägen ſowle anſchließendem Lanz. | 
Aränschen ſtatt, wozu die Herren Mitglieder mit ihren werten Angehbrigen | 
wle auch die befreundeten Vereine höflichſt eingeladen werden. Durch Mitglieder 
Linge führte Gäſte willkommen. 14879 


Anfang 8 ¼ Uhr abends. 


Restaurant „Schützenhaus” 


Sonnabend, d. 18. Nov. Infolge Aufgabe des Geſchäſts: 


Großes Abſchiedsfeſt 
verbunden mit Schweinſchlachten. 


Vormitzags Well fleiſch Abends Wurſtſch maus 
wo u alle Freunde und Bekannten ergeb. eingeladen wer 2 


Hochachtungsvoll E. Rottmann. 
2 
2 
i 


AN 655 d 


x = 


Der Vorſtand. 


BOOODECODOCOOOCODOCOONOG 000 
Tanzunterrichts-Anz eige, M ilſchſtraße Nr. 6. 

Den Schillerinnen, und Schlern weſche ſich zu dem nächſten 
Kusſus bereits gemeldet hade u, diene zur Nachricht, daß ſelbiger am 
Mütwoch, den 22. No pember, abends 8 Uhr, deginnen werd. 

finden noch einige Schüler Aufnahme. Anmeldungen ulmmt der 
alte, aber im Tanz immer 5 jugendlihe Tanzlehrer Josef Richter, 
ee. 10, W. 6 entgegen. Daſelbſt finden jeden Sonntag 

W ſeberholnngs⸗Tanz⸗Stunden, abends 6 ½ Uhr für Schüler, welche ſchon 
Eee im Tanzen genommen haben, ſtalt. 


lehrt ſprechen, 
Stottern und 


Zaubitumme‘ Kind ei Stammeln 


beſeitigt Aſſiſtentin Schweizeriſcher Sprachheilanſtalten, diplo⸗ 
mierte Lehrerin Frau W. Moderom, Nikolajewska 67, W. 3. 


afleur uud Herrausgeber U. Drewing. 


eee hill igt zu verkaufen. 


Nele Todzer Jellung: 


Lodzer Deulſcher Schul 
und Bildungs- Venn 


Sonnabend, den 25. November d. findet um 8 ½ Uhr abends Im 
Vereins hauſe des Lodzer 3 (Petrikauerſtraße Nr. 243) ein 


5 Irnmental- u. Vokal Konzert 
Yen Anden ra ae die Tunzkrünzchen. 


ihren Angehörigen hierdurch höfl. einge⸗ 
Der Vergnügungsausſchuß. 


laden werden. Nach dem Konzert gemütliches 
Tanzmuſik unter Leſtung des Herrn Kapellmeſſters A. THONFELD, 


0 b db ird 
Bemerkung: Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen; doch wird ſehr 


rechtzeitig Einladungen zugeſchickt werden können. 


Radfahrer-Vereinigung „Union“, Abt. Lodz. 


A) Am Sonnabend, den 18. November 
FRE] Vereinstotate, Petrikauerſtraße Nr. 243 der 


71. Herrenubend 


ſtatt, zu dem unſere Herren Mitglieder und Kandidaten hierdurch freundl. eingeladen werden. 
Durch Mitglieder eingeführte Gäſte find willkommen. 
Der Vorſtand. 


14981 


j 


1911, findet im neuen 


oder Ccgelgehaik teien 


Bilanz per I. November 1911. 


Aktiva. 
Kassa (Barbestand) . . . 5 38400 
Check-Konti bei hiesigen Banken a 5 a 70913 
Effektenbestand des Reserve- Capitals 918 
Diskontierte Wechsel mit mindestens 2 Unterschriften 976787 
Protestierte Wechsel (bis zur Bilanzaufstellung sind 
Rbl. 5740.56 gezahlt) . . . . ’ 24721 
Correspondenten . 8 7 a E f . + 52468 
Mobilien 4 1 . * 0 * * . 3897 
Rückzuerstattende Ae 1779 4 150 
Handlungs- Unkosten „ . . 28109 
Gezahlte Zinsen und Provision x 55821 
Vorschüsse gegen z. Realisierung empfangene Dokumente 14187 
10% Mitglieds-Beitrag in der Central-Bank G. G. C. 500 
Organisations-Unkosten ; ; Da 500 
Steuer vom Rein-Gewinn pro d. 1910 — * . 320 
2 1267147 
Passiva. — — 
Betriebs-Capital 10% Beiträge von 918 Mitgliedern 
mit einer Garantie von Rbl. 2, 134.000 0 . 213400 
Reserve-Capital . E U 925 
Reserve-Fond der Mitglieder rr 6846 
Einlagen von Mitgliedern . . - 0 142517 
Einlagen von dritten Personen . . 8 132134 
Redisconto bei Privatbanken A 437799 
Spec. lauf. Rechnungen der Gesellschaft keken Wechsel 
und Effekten x . 1 1 5 70000 
Correspondenten . i 1 ’ N A 85795 
Unbehobene Zinsen für Hinlagen al an 1330 
10% Beiträge ausgeschiedener Mitglieder, > A 100 
Reichs- It „ 24 
Transitorische Beträge eee 64669 
Zinsen für das nächste Jahr 5 1 „ 0 ’ 3800 
Eingenommene Zinsen und Provision g 3 10751 


254 
1267147 
107526 


Eingänge auf früher abgeschriebene F orderungen . 
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Wechsel zum Inkasso empfangen 


In öffentlicher Verſteigerung gekaufte: 


2 Satz Krempeln 56“ und 64“ 


gebeten, die Mdrefjen der einzuführenden Gäſte ſchon jetzt anzugeben, damit u. 


FBC 


i gdzie sie okate; 


VERLANGET AUSDREKLICH 


IAMERIKANISCHEI 


HAFERGRÜTZE 


IN PAKETEN! 


NUR DANN BEKOMMT MAN DAS 


BESTE HAFERPRODUKT| 
HUTEN. SIE SICH VOR GESUNDHEITSSCHADLICHEN 
NACHAHMUNGEH |} € 


Sa) Okreyowy Piotrkowski 
wyrokiem z dnia 1.14. Listopada 
1911 r. postanowit: Hogtosie unad- 
tos Kodzkiego kupca Izaaka Grin- 
berga, liczac poczatek teſte 3. 16. 
Grudnla 1908 r.: 2) opfeczetowac 
majatek upadlego W jego mieszka- 
niu w Lodzi, ulica Andrzeja M 7 
3) osadzid upad- 
iego w areszcie dla diuzniköw; 
4) mianowac Sedzia komisarzem 
upadtosci cztonka sadu J. F. Cho- 
lewickiego, kuratorem zas adwo- 
kata przyslegtego Stanistawa Skru- 
dzinskiego; 5) wyrok opairzyc 
rygorem natychmiastowej wyko- 
nalnosci i takowy ogtosie w prze- 
pisany sposöb. 15083 

Za zgodnosc 2 oryginatem 


"| swiardczy 


—— 


N: 


2 Selfaktoren zu 420 rſp. Re Spindeln 


1 Wolf 50° 
2 Reißer 13½“ rip. 14, Klopfer 


diverſe Acheiben, Riemen etc. 


iſter zu vmieten. 
Zu erfragen bei „Findeiſen u. Neumann“, 


Ins Loknl 


“2 
So 
oO 
— 
— 


Stanistaw Skrudzinski, Adw. Przys. 
Sedzia Komisarz 

massy upadtosci Izaaka Grinberga 
na mocy art. 477 ĩ 480 Kod. Handl. 
wzywa wierzycieli upadtego, aby 
w dniu 10,123. Listopada 1911 f. 
o godz. 10-ej rano przybyli do sali 
Piotrkowskiego Sadu Okregowego 
w Piotrkowie, aby przedstawili po- 
tröjna liste kandydat6w na syndy- 
w tymcezasowych rzeczonej 
massy opadtosci. 

Sedzia Komisarz przepisat 

„ Cholewicki. 

Zeodnie z oryginatem 
Stanistaw Skrudzinski, Adwokat 
Przysiegty, Ködz, Potudniowa 4. 


Syndyä tymozasowy 
firmy „Lilge i S-Kka“ na mocy 502 
8 H. rawiadamla wszysfkich 
wierzycieli, aby w przeciauu 40 
dnl, liczac od dnia ogtoszenia sta- 
wili sie osobiscie lub przez petno- 
mocnika w celu uswiadezenia, 2 
jakiego tytuku i na jaka sume sa 
wierzycielami, oraz ztozyli mu lub 
tet W kancelarji Piottkowskiego 
Sadu Okregowego swoje doku- 
menty, stwierdzajace naleznosc od 
massy. 15082 

Syndyk tymcezasowy 

Adwokat Przyslegly 
tanistaw Skrudzifiski, 
Lodz, Potudniowa 4. 


„Bec Auer“ 
Petrikauerstr. 134 


im Hofe 
empfiehlt zu 


billigen Preisen 
Spiritusglühlichtbrenner HS 2 
Compl. 3/50, 
Petroleumglühlichtbrenner 
Compl. 2,50, 
Tischlampen Messing 2/50, 
Auer-Glühkörper, alle Syst., 
Jenaer Cylinder, 
Hängebrenner, 503 —003 
Gasersparnis, 


8815 sämtliche N hlicht- 
1381 Artikel. 
N 184 im Hofe 


5000 Rubel 


auf 1 Nummer der Hypothek von 
pünktlich. Zinszahler zu leihen geſucht. 
15100 


Zu erfr. in der Ery. ds. B 


Lodzer Freiw. Feuerwehr. 
Sonntag, den 19. November 1911, 
7 Uhr morgens 15113 


Nehung 


des III. Zuges im Regulſiten hauſe des⸗ 
ſelben Zuges. Das Kommando. 


„Aurora“. 


Lodzer Turnverein 


Zu dem am Sonnabend, den 18. No⸗ 
vember um 8 Uhr abends ſtattfindenden 


* 2 

Tanzvergnügen * 

im Verelnslokale, Przeſardſtr. Nr. 35, 

beehren wir uns, unſere Mitglieder nebſt 

werten Angehörigen hlerdurch höfl. ein“ 

zuladen. Recht zahlreichen Beſuch er⸗ 
wartet die Ver! waltung. 


— — .. — — — — .. — 
Rotatlons-Schnellpreſſendrucke „Neus Lodzer Reitund, 


den (6) 17. Kobemuer 191% 


1 eben in ZUR ——— ʒ ʒñæĩ—— 


von ben „en Gebr. Heintze, Gebr. Gen au und 
berg. 
A 27 erein „Aurora“. Familien- 
Zanamichen im Vereinslokale an der Ecke der 
Pezejer und Targowaſtraße. 
Arn -Verein „Alter“. Rekruten⸗ 
Mar im Brreinslokale an der Widzewska⸗ 
Ste Nr. 180. 

Dombreo waer Turnverein. Re⸗ 
nten-Rall im Vereinslolale an der Tuszynska⸗ 
ſraße Nr. 6. 

Tomaſchower Turnverein. Feier 

zes Stiſtungsſeſtes, verbunden mit Schauturnen 
und Vortragzabend im Theaſer ſaal. 


Sonntag, den 19. November a. e. 

Oeſterreich⸗Ungarſſcher Hilfs- 
Hexer Naffee-Rrünzchen im Vereins lokale 
zu der Petrikauerſtraße Nr. 243. Beginn um 
Uhr nachm. 


ſunſtnachrichten, Theater u. Muſik. 


Thalia Theater. „Die verſunkene 
locke“, Mörchen⸗Drama in 5 Akten von 
Gerhart Hauptmann. Dieſes von Romantik und 
Poeſie durchfloſſene Stück, welches von den frſi⸗ 
heren Auffnßrungen im hüieſſgen deutſchen und 
polniſchen Thea kerher vielſach bekannt iſt, wurde 
geſtern Abend zum erſten Male in dleſer Sai⸗ 
fon gegeben und übte mit feinen überirbiſchen 
Weſen, den Elſen, Feen und Geiſtern ſowie in⸗ 
ſolge der ausgezeichneten Darſtellung einen eigen⸗ 
artigen Zauber auf das leides nur ſehr ſpärlich 
vertretene Publikum aus. Die beiden Hanplper⸗ 
ſonen des Dramas, der Glockengießer Heinrich 
und das Mantendelein, hatten in Herrn Wein 
gürtner und Fräulein Wund ke die denk⸗ 
bar beſten Vertreſer gefunden. Herr Wein⸗ 
gürtner entwickelte in feinem Spiel viel: 
Feuer und Leidenſchaft und gab, unterſtützt von 
feinem ſympatiſchen, modulationsfähigen Organ 
und feiner impofanten Figur den Heinrich 
in burchaus edler Geſtaltung. — Fräulein 
Wunde bot als Rantendeleſn eine erſtllaſ⸗ 
fige Leiſtung, fie entzückt durch ihre aller Ma⸗ 
utrirtheit bare, natürliche Darftellungsmelfe und 
nahm beſonders im erſten Akt durch ihr kel⸗ 
zendes neckiſches Spiel aller Herzen gefangen. — 
Uneingeſchränktes Lob gebührt ferner Herrn 
Czerny, der den Pfarrer in tabellsfer Weiſe 
ſpielte und der ein gut Teil des ſtürmiſchen Bei⸗ 
falls, der nach feiner großfen Scene mit Hein⸗ 
eich im vierten Utte erſchallte, auf fein Konto 
schreiben darf. Sehr charafteriſtiſche, einwands⸗ 
freie Leiſtungen boten die Herren Doe r ry (der 
Nickelmann) und Bernhöft (ein Walbſchratt) 
ſowie Fr. Höcker (die alte Wittichen), nur 
hätten wir bei Letzigenannter eine etwas vers 
fiändlichere, deutlichere Sprechweiſe gewünſcht. 
Frl. Biſinger brachte ihre große Diebe zu 
ihrem Gatten in treſflicher Weiſe zum Ausdruck 
und verdient alle Anerkennuug. Die Geſamt⸗ 
aufflörung war eine ausgezeichnete und ging 
ſehr flott, wofür man Herrn Regiſſeur Do erry 
Dank votieren kann. Dex reiche Beifall, der den 
Inhabern der Hauptrollen wiederholt geſpendet 
wurde, dürfte ein Vorzeichen dafür fein, daß ſich 
bei der zweiten Aufführung der ver funken en 
Glocke ein zahlreicheres Publikum einfinden 
wird, f. 

9 x * 

— „Baron Tren“, dieſe ausgezeichnete, 
mit ungeteiltem Beifall aufgenommene und mu⸗ 
ſterzüllig zur Aufführung gebrachte Operetten⸗ 
Novität geht morgen noch einmal in Scene. — 
Am Sonntag wird Nachmfttaas 3 Uhr bie 
urkomiſche Tanz⸗ und Geſangspoſſe „Er und 
feine Schweſter“, in der Herr „Alfred 
Fiſcher“ als glänzender ſtomiker ſein Beſteg 
giebt, wiederholt und Abends 8¾ Uhr wird ung 
der Vorzug zu teil, den bedeutenden Künſtleg 
„Adolf Klein“ in der komiſchen Rolle 
einer Schwank⸗Movität, nämlich als „Mori 4 
Meyer“ in dem Friedmann⸗Fredrich'ſchen Stil 
„Meyers“, das in Berlin ſaſt übend file 
Abend mit einem Rieſenerſolg gegeben worden, 
auftrelen zu ſehen. Auf alle Fälle wird dieſe 
Sonntag Abendvorſtellung eine ami ſante und ge⸗ 
nußreiche werden. — Für Montag hat ſſch bie 
Direlnon entſchloſſen, bei populären Prei⸗ 
ſen die ausgelaſſene und eee e Van⸗ 
deblle⸗Operelſe „Tolle Wiriſchaſt“ zur 
Aufführung zu bringen. 


Sport. 


Kaſſierung eines MRenuſtalles. Der 
Verwalter des Fusf Lubomirskiſchen Rennſtalles 
in Widzew Herr Cwalin erhielt eine Depeſche, 
daß Fürſt Lubomirsti beſchloß, den dortigen 
Rennſtall unverzüglich zu kaſſieren; die Pferbe 
begann man bereits zu verkaufen. Insgeſamt 
werden eiwa 40 Rennpferde auf die Summe 
von 150,000 Mbl. zum Bexkauf gelangen. Der 
Zuchtſtall dagegen bleibt in Widzem weiter be⸗ 
ſtehen, da Fel Lubomirsti feine ausländiſchen 
Reunſtälle zu vergrößern beabſichtigt, hauptjäch- 
lich aber in Wien. 


Aus der Provinz. 


Herby. Feſtnahme von Baus 
liten, In verfloſſener Woche überfielen 
Banditen im Walde bel Weglowice auf dem 


Wege unweit von Herby den Forſtgehilfen 
Mal ymiu, der jedoch, indem er auf die Pferde 
tnhieb, glüdlich eutlam. Die benachbarte Land⸗ 
polizei ſowie Herr Maljymink nahmen die Ver⸗ 
ſolgung der Banditen auf. Zwet geſährliche, 
bereits längſt geſuchte Verbrecher wurben Hierbei 
ſeſige nommen. 

Czeuſiochan. Mord. In Czeuſtochau 
onde vorgeſtern ein Mord verübt. Und zwar 


| 


Neue Lodzer Beltung; 


Aus Warſchau. 


Aus dem Waagon geſtürzt, Vorgeſtern 
Abend, um 9 Uhr, ſtürzte auf der 36. Werft, 
aus einem Waggon des Zuges Nr. 32, der Paſ⸗ 
ſagier Stanislaw Runda. Der Schwerverletzte 
wurde nach dem Eiſenbahnhoſpital gebracht, 


Telegramme. 


Allerhöchſtes Geſchenk. 


Petersburg, 17. November. (P. T. - A.) 
Seine Majeſikt der Kaiſer geruhte, dem Geiſt⸗ 
lichen Paſchaſom und feinen Gemahlin file die 
Errichlung von Kirchen in der Eparchie Cholm 
zwel Porträts Seiner Kaiſerlichen Majeſtät mit 
Allerhöchſtem Namenzug zu verleihen. 


Petersburg, 17. November. (P. T. -A.) 
Der Mimiſterrat hal beſchloßen, die Vergünſti⸗ 
gungen füt die nach dem fernen Oſten reiſenden 
Arbeiter, die Regierungsarbeiten verrichten, zu 
erweitern. 

Petersburg, 17. November. (P. T.⸗A.) Der 
Miniſterrat empfahl dem Miniſterium für Handel 
und Juduſtrie an die Reichsduma ein Geſetzes⸗ 
proſett über die Mittel zur Verbreitung der 
inländifchen Sal ziuduſtrte und über die Verün⸗ 
derungen der Giſetze, betreffend das Verpachten 
der Salzquellen Anzureſchen. i 

Petersburg, 17, November. (P. TU.) Die 
Bud getlommiſſton der Reichsduma begutachtele 
das Geſetzproſelt üter die weitere Gewährung 
von Kronsmitteln zum Unterhalt des Verkehrs der 
5 61. Flotte zwiſchen dem europäiſchen 

ußland und Wladiwaſtol. 

Petersburg 17. November. (P. TU.) 
Die Kommiſſion des Riichsſchuzes begutachtele 
unter anderem das Projdt über die Verbreitung 
der Avialik. — Die Komhiſſion der Gymnaſien 
hat, angeſichts der bevorſtehenden Veränderungen 
der Verordnungen für die mittleren Lehrauſtalten, 
die Bildung von Schulräten profeltiert, beſtehend 
aus dem Direktor und 4 Lehrern der Schule, 
zwei Vertretern der Eltern ınd 5 Vertretern det 
örtlichen Behörde, 

Petersburg, 17. Novunber. 75 TU.) 
Angeſichts des ſich ausdehnenden Geſchäfts ver⸗ 
kehrs ruſſiſcher Firmen mit engliſchen, haben die 
intereſſierten Unternehmungen ſich mit der Bitte 
an die ruſſiſch-engliſche Handelskammer gewandt, 
ſpezielle Schiedsgerichte zur Eulſcheidung auf⸗ 
tauch ender Uneinigkeiten zu bilden. . 

Berlin, 17. November. (Spez.⸗Tel.) Die 
Regierung hat in das Staats⸗Budget 6 Millionen 
Mark für die Auſchaffunz von Militär⸗Flug 
maſchinen aufgenommen, Die Regierung iſt 
hierzu durch die Erfolge veranlaßt worden, die 
die Raliener mit ihren Flugzeugen im Kriege 
errungen haben. 


Haag, 17. November. (P. TU) Das 
Parlament hat die Aenderung der Verfaſſung im 
Sinne eines allgemeinen Wahlrechtes abgelehnt. 

Wien, 16. November. Die beiden 18 jährigen 
Lyzeumſchlllerinnen Wilhelmine Proleſch und 
Eliſa Wilnai, die ſich, wie berichtel, gemeinſam 
aus dem she, Stockwerk des Schulgebäudes 
auf die Straße hinabgeſtürzt haben, ſind an den 
Folgen der erlillenen Verletzungen geſtorben. 

Wien, 16. November. Wis vetlantet, iſt als 
Nachfolger des kürzlich verſtorbenen Fürſt⸗Erz⸗ 
biſchofs Puſchna von Krakau Fürſt Adam Sa⸗ 
vieha, der gegenwürtige Lemberger Domherr, in 
Ausſicht genommen. Wie wir weiter erfahren, 
ſteht ſeine Ernennung zum Kardinal iu aller ⸗ 
kürzeſter Zeit bevor. N 

Wien, 17. November. (P. T.-A.) Der König 
von Griechenland hat Graf Aehrenthal einen Be“ 
ſuch abgeſtattet. 

Paris, 17. November. (P. TR) Der 
König van Serbien iſt hier eingetroffen und von 
Fallieres und anderen Vertretern der Weglerung 
empfangen worden. Das Voll hat den König 
ſtürmiſch begrüßt. 0 

Paris, 17. November. (P. T. A.) Der 
Ministerrat befürwortete die vom Kriegs ⸗ und 
Marineminifterium zur Kontrolle der Pulver⸗ 
fabrifaklan getroffenen Maßnahmen. 

Paris, 16. November (P. T.⸗A.) Rußland 
und Euglanb haben der franzöſiſchen Regierung 
ihr Einverſtändnis mit dem deniſch-ſranzöſiſchen 
Marolkoablommen mitgeteilt. 


Paris, 17, November. (P. T.⸗A.) Auf einem 
Diner zu Ehren des Königs von Serbien, er⸗ 
llärte Fallierez, daß Serblen und Frankreich 
ihre freundſchaſllichen Beziehungen fördern wer⸗ 
den. Der König erwiderte hierauf, Serbien ſei 
lücklich zu hören, daß die traditionellen fetund⸗ 
Wetten Geſinnungen Frankreichs erhalten 

elden. 

London, 17. November. (P. T.⸗A.) In der 
Nähe Portlands hat eine Sturzwelle den Kom⸗ 
manbauten des Panzerſchiſſes „St. Vincent“ mit 
in die Ste geriſſen. Der Kommandant iſt er⸗ 
trunken. 

Saloniki, 17. November. (P. T. A.) Wie 
es ſich herausgeſtellt hat, iſt der griechiſche 
Metropolit von griechiſchen Räubern ermordet 
worden. 

Kouſtantinopel, 17. November. (P. T.-U.) 
Eine außerordentliche Geſandtſchaft mit Machmud⸗ 
Muchtar Paſcha au der Spitze begiebt ſich am 
18. November nach Livadia, um Seine Majeftät 
den Kaiſer anläßlich Seines Anfenthaltes in der 
Krim zu begrlüzen, 

MDdis Abeba, 16. November. 
des Kroypprinzen, Ras Micael, iſt mit großem 
Gefolge hier eingetroffen. Wie verlautet, bleibt 
er längere Zett hier, was file die ruhige Weiter⸗ 
entwic lung Abeſſiniens günſtig fein dilrfte. 

Waſhington, 17. November. (P. T. A.) 
Die Regnerung hat beſchloßen, ein Regiment 


Der Vater 


e smordeien au der Ogrodowaſtr. bisher unbe- Solbalen nach Tſinwandas abzukommaudieren. 


anıle Miſſeläter den Tatarin Schein. 
Hächtig würden zwei Tataren verhaftet. 


Als ver⸗ 
pol itiſcher Bedeulung und iſt nur au 


Wie verlauſet, entbehrt dieſes ab jeglicher 
das den 
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Vereinigten Staaten von ſeſten Chinas laut 
Vertrag eingeräumte Recht zurlickzufſhren, laut 
welchem die Mächte die chineſiſchen Eiſenbahuen 
durch eigene Truppen bewachen dürfen. Die 
BVereintaten Staaten ſehen ſich genötigt, von 
dieſem Rechte Gebrauch zu machen und werden 
ihre Truppen auf dem Transportſchiff „Shermau“ 
nach China befördern. Die Reiſe ſoll 4 Tage 
währen. 
Zum italieniſch⸗lürkiſchen Kriege. 

London, 17. November. (Spez.-Tel.) Der 
Korreſpondent der „Central News“, der im tlür⸗ 
fifchen Lager weilt, meldet, daß unter den Tärs 
ken eine ſehr optimiſtiſche Stimmung herrſcht. 
Sie ſind vollſtändig ſicher, daß ſie den Sieg 
davontragen werden. Die Truppen erhalten durch 
gutorganiſterten Verpflegungsbienft genlgend Les 
bensmittel und Munition aus dem Inuern des 
Landes. 

No m, 17. November. (Spez. Tel) 
„Tribuna“ meldet, daß 18 italie- 
uiſche Kriegsſchiffe in der Nähe 
von Kum⸗Kolegi die Dardanellen 
paſſiert haben. Ob die Schiffe mit 
der Beſchießung begonnen haben, iſt 
jedoch bisher unbekannt. Das Kabel 
zwiſchen den Inſelu Hodos und Klemnos 
iſt zerriſſen worden. 

Kouſtautin opel, 17. Novumber. 
(Spez. Tel.) Dieſer Tage find von hier 
bedeutende Transporte von Kanonen und 
Munition nach Smyrna und Saloniki 
abgegangen. Der Kriegsminiſter hat er⸗ 
klärt, daß in Anbetracht der Möglichkeit 
eines Angriffs der italieniſchen Flotte 
im Aegäſchen Meer, die Arbeiten zur 
Verteidigung der Küſten bereits beendet 
wurden. Die türkiſche Regierung erwar⸗ 
tet mit Ruhe den Angriff der italieniſchen 
Flotte. 

Konſtantinopel, 17. November. (Speztalt.) 
Geſtern tagt bis in die ſpäte Nacht hinein ein 
Miniſtertat, in welchem über die Möglichkett 
eines Friedensabſchluſſes beraten wurde. Das 
Reſultat der Beratungen wird ftreng gehelm ge⸗ 
halteu. Es unterliegt aber trotzdem keinem 
Zweifel, daß von der Anerkennung der Annexion 
Tripolis keine Rede fein lann und deshalb auch 
feine Heffnung auf eine baldige Beendigung des 
Krieges vorhanden iſt. 

Wien, 17. November. (Spez-⸗Tel.) Die 
öſterreichſche Regierung gibt zu, daß fie in Une 
betracht der möglichen Komplikationen anläßlich 
des prejeltierten Vorgehens der italieniſchen 
Flolle im Aegäiſchen Meere energiſche Militär⸗ 
maßnahmen an der bop niſch⸗kürkiſchen Grenze 
unternonmen hat und die Flotte auf Kriegsſu ß 
halt. 

Zur Revolution in China. 

Peking, 17. November. (P. TU) Das 
von Iianſchikai gebildete Kabinett Ift vom Kaiſer 
beftätid worden. 

Erdbeben in Deutſchland. 

Berlin, 17. November. (P. TA) Geſtern 
abend um 10%, Uhr iſt in Erfurt, München, 
Stuttzart, Straßburg, Mainz und Frankfurt am 
Matt ein Erbbeben verſpilrt worden. Es herrſcht 
Pank. Die Telephondrähte ſind zerriſſen. In 
Frailfurt am Main haben ſich in einigen Häu⸗ 
fern Riſſe gebildet. Die nötige Hilfe iſt in 
mehteren Ortſchaften von der Feuerwehr geleiftet 
worden, 

Aufruhr in Franz Kongo. 

Brüffel, 17. November. (Spez.) Der Dampfer 
„Biuxelles Ville“, der von Oſtafrika gekommen 
iſt, brachte Nachrichten aus dem franzöſiſchen 
Korgo, wonach in der Gegend von Pahoins ein 
Aufruhr ausgebrochen ſein ſoll. Es ſei zu einem 
Zuſammenſtoß mit dem franzöſiſchen Expeditions⸗ 
korps zufammen, das dreißig Verwundele gehabt 
habe, worunter ſich der die Expedition befehli 
gende Offizier beſinde. 

Eine Nenerung zur Beſchränkung der 
Redezeit. 

Paris, 16. November. Die Sanduhr auf 
der Reduertriblne iſt die neueſte Exrungenſchaft 
des ſranzöſiſchen Parlamentarismus. Di Ram · 
mer beſchloß heute die Beſchränkung der Dauer 

einer Rede während der Generaldebatte über das 
Budget auf eine Viertelſtunde. Ein Blick auf 
die Sanduhr wird den Redner den Wert der 
Miunteu ſchätzen lehren. Man hofft, dank dieſer 
Neuerung, das geſamte Budget bis zum Neujahr 
zu erledigen. 

Die Krönungsfahrt nach Indien. 

London, 16, November. (Spez.⸗Tel.) Rach 
einem Kabeltelegramm aus Gibraltar hat der 
Kreuzer „Meding“ mit dem englifchen Königs⸗ 
paar an Bord geſtern Abend um 11 Uhr 
N in der Richtung nach Port Said ver⸗ 
allen, 


Nettnng Schhfbrüchiger. 


London, 17. November. (Spezialtel) An 
Bord des Fiſcherbampfers „Loch Ryan“ trafen 


geſtern im Hafen von Hartlepool fünf Mann 
des däniſchen Schiffes Grentah an, das von dem 
Torpe dojäger „Skorpion“ iu den Grund gerannt 
worden iſt. Die Leute halten ſich mit ihren 
Schwimmgürteln im Waſſer gehalten und waren 


von dem Fiſcherdampfer lebend aufgefiſcht 
worden. 


Nr. 529. 
Anatoliſche Eiſenbahnpläue. 
Kouſtantinopel, 17. November. (Spes) 
Am nächſten Sonnabend wird dem oltomaniſchen 
Parlament der genaue Koſteuplan für die Er⸗ 
bauung von vierzehnhundert Kllometern Eiſen⸗ 
bahnſtrecken in Anatolien, die einen Geſamtauf⸗ 
wand von zweihundertvierzig Millionen Mark 
erfordeen, vorgelegt vorden. Die Ausſichten, daß 
das Geſeßzt durchgeht, find günſtig. 0 
Schiffskataſtrophe. 
Bonlogne Sur - Mer, 17. November. 
(Spez. ⸗Tel.) Der Sturm auf dem Kanal dauert 
fort. Neue Schiffsunfäͤlle werden gemeldet. Ge⸗ 
ſtern morgen um 11 Uhr wurde eine Schaluppe 
des Dampfers „Wagram“ gegen den Seg letz 
„Fulton“ geſchleubert, der in zwel Teile gebor⸗ 
fte iſt. Durch ein furchtbares Leck drang Wale 
fer in den Segler ein, der in wenigen Minuten) 
unterging und zwanzig Matroſen mit in die 
Tiefe riß. Glücklicherweiſe gelang eg mehreren 
Fiſcherbooten und einem belgiſchen Dampfer, der 
ſich in der Nühe befand, den größten Teil 
der Mannſchaft des „Fulton“ zu betten. Wieviel 
Matroſen ertrunken ſind, iſt noch nicht genau, 
bekannt. 1 
Die Wie dereinſtellung der Kehrichtfahrer, 
New Nork, 17. November. (Spez.) Nach⸗ 
dem der Streik der Kehrichtabfahrer zu Ende iſt, 
iſt nunmehr der größte Teil der früheren Arbei⸗ 
ter wieder eingeſtellt. Wer ſich bis geſtern Mit⸗ 
tag zwölf Uhr nicht an feinen. Bolten zurückbe⸗ 
geben hatte, wurde endgiltig entlaſſen. Mau 
fürchtet, daß dieſe Eutlaſſungen böſes Blut, 
machen werden. 
t. 
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Börſenberichte 
(Telegramme der „Neuen Lodger Beltung?). . 
Warſchaner Würfe, 17. Nodembet. 1911 1 
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Petersburger Börſe, 17, November, win 
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Tobzer Chalia-Cheater. 


18. Nubembes \ 
Morgen, Connie dt I. 411 * 


„VuronTreuck 


Operetten-Nopität in 3 Akten von Aubin. N 


Sonntag, den 19. Nobemb et 1011, 
Nachmittags 3 Uhr- Wr 


+ = 7 0 
„Er und feine Schwefter® 
Abends 8 ¼½ U. 1028110 
Premieren · Aufführung. 60 
Auftreten des Herrn Direkter Adolf Klein. 


„Meyers“ 1 


Schwant in 8 ten von Fritz eledmann⸗Frebrich, 
Moritz Meyer — Direktor Adolf Klein. 


Montag, den 20. November 1011. 
Abends 8¼ Uhr. 


Bel populären Preifen, | 
x 


„Tolle Wirtichaft‘ 


Zahnarzt: 


Rakischski | | 


wohnt jetzt Petrikauer-Strasse Nr. 81 
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Nur Wenige Tage: | 


IsverKal 


Die zum Ausverkauf gestellten. Artikel sind 
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im Preise bedeutend ermäßigt 


: und auf Tischen besonders ausgelegt :: 
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GROSSE POSTEN ——.. 


nn Strümpfe] Han gehen e Kragenschoner 
HERREN - SOCKEN Handschuhe In Wolle, Baumwolle und Seide Herren Westen 


GROSSE POSTEN GROSSE POSTEN ( GROSSE POSTEN mm 


Englische 


enorm billig!! N Trikot, und 55 a bis 50 PROZENT ermässigt bis 50 PROZENT ermässigt 
130 Dutzend Weit unter Kostenpreis Ee 8 e decke 


g d ThgRee- 
Krawatten n 
Oberhemdn, Kragen Theater-Schals 
Tr ikotagen für Damen und Herren, Plaids und Tücher 648 


L Saag 83 
HABE smust 


meter 
2 en „Eintracht“. | 


Sonnabend, den 18. Nobember dſs. J8., 8 Uhr abends: 


Monnts-Sitzung. 


d ler werden ir 5 erſucht, ihre Monatslagen 
anna ame! chen 1438 Der Der Vorſtand. 


Die beste Nachkur 


für Personen, die aus den Bädern zurückgekehrt sind, finden 
Sie in der 


Badeanstalt 


SZKOLNA-STRASSE N 11 


Elektrische Licht- und Wasserbäder, Kohlensäure- und dir. 
andere Bäder, Hydropatle und Massage, 


Wannen- und Dampfbäder. 
Bewährte Kraft als Bademeister. 
Jeden Donnerstag vormittags Dampfbad für Damen, 


Damen-Kragen 


früher 50—70 Kop., jetzt 80 Kop. per Stück. 


—. —ʃ— . Ä— — 
S — I nn = 
Ein gebildeter Ausländer 


erteilt in den Abendſtunden 
gründlichen Unterricht in der 


deutſchen 
Sprache. 


Gventl. auch Konverſation. 
Näheres: Dluga 12, W. 13. [14997 
e 12, N. 18. [14997 


Warnung 


Die weltbekannten engl. patenfirten Absatzschoner 


„Dermaline’’ 


die sich durch ihre Güte und besondere Dauerhaftigkelt allgemeiner 
Anerkennung erfreuen, vefantassen die Konkurrenz, graue, auch. mit Mes- 
singsternen versehene Absatzschoner auf den Markt zu bringen, welche 
den Dermatine-Absatzschönern täuschend ähnlich sind. 


Indem wir die gesch. Konsumenten vor solch minderwertigen 
Nachahmungen werden] bitten wir zugleich, bei Ankauf die Aufschrift 


Dermatine de Nn 20100/3659, 40% Sener 
versehen Ist, genau zu achten 14402 


Benützt dir Gelegenheit! 


m Damen Konſektions⸗ Geſchäft van vet: 


Hühneraugen 


m. Wursel, verhärt. Haut 
beseitigt aus Wirksamkeit 


derubmt. sog. 1. Auslande 


Kon 
| Clavioı 
Flüssigkeit, oder Pfinster à 88 Kop. 
Apotheke AP. KOWALSKI, 


Warschau, Graniczna 10. 1332 
In Lodz: in Drogenhandl,, Apotheken. 


Zur gefl. Beachtung! 


Dermatine Nr. 20100/3659 
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ONLITHLIÄ vun rEHnT 
penernp. E TOrOBurE 30 BC# Nac. 
Cpels. yen. saß. u fla arreer. 
ern. Cnen.: JIATEIHb AH Ma- 
TBMATHKA. Aoua orb 2-4 u orf 
7-8 f. Bed. Haceamr- -IHNyasıa 20. 
3 oBpagedg. xabnnerb. CHp. un 
Teng. 14905 

Byta uczenica prof. Miehalo w- 
skiego, wychow. Ryskiego Insty tu- 
tu „Muzycznego, udzlela meto da 
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i 


ee e RS SE ME SR: Bluſen Unterröcke Arete gry fertepunoveſ. 7 
HAK Matinees Röcke Kleider . . 
+. — a 3 5 28856885 568888 55695 50 
Für Damen! e re e EAuslandepässe: 

vom 15. d. Mis. im Laufe um 2 Wochen infolge großer Vorräte bis 40 Prozent billiger. 


Die geſchätzten Damen von Lodz und Umgegend und meine 
vereheien Kundinnen bitte ich gefl. zu beachten, daß mein Damen- 
Klelder⸗Atelier ſich jetzt: 14869 


e e IR AZ Ne 7 
SLaa WIGRO. 


Bed er 7 
vor- es uſik⸗ S naten 
ern Ninniſt freunden b na en 
vorzuſpielen. Offerten mit Bedingungen 
Beethovens! bitte in der Expedition dieſes Blalties sub 
Fr. . 11 niederzulegen. 18000 


Eine stehende ſtehende 65 65 PS. 


Compound — 


3 und alle Paßangelegenheiten be- ® “ 
@ forgt J. Kuperman 

7802 Pans ta- Straße 18. 3 
G002909R2BR29899220382726 

In dem Dieser Tage beginnenden 
Pe Nachm.⸗ und Abend⸗Unter⸗ 
richt in ein« 
der dopp. Buchführung ſchließ⸗ 
lich“ Kontorwiſſenſchaften können ſich 
noch einige Tetinehmer melden. Für 
Unbemlttelte und Stellenloſe bedeulende 


S re Näheres Ziegel» 
Straße 55, W. 14293 


G. Be GB Petrikauerstrasse 60 


14996 
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[E Benützt die Gelegenhe 


Unsere festen Winterpreise für 


\\$ ? Steinkohlen- 
A brikeis 


nach Gewicht — ab I. November: 3535” 
kbl. 1.35 Marke F. W. für Korzec 


Größerer Poſten gutgebrannter 


ZIEGE. 


zu verkaufen, 
ev. mit Zuſtellung. Näheres Sto- 


390 im n ll Mantle dl Kriegel, Würfel & co. n Marko, | Nie . e 
Tarczinsta 4, Jernſal. Rogatki. E Stückpreise bleiben nach. wie vor unverändert 
Rbl. 1.50 Marke H. W. für 100 Stück & 
u kuufen ı gelucht: 1.60 Marke C. W. rei Küche. Nbl. 10, 01 0 
Kohl 60 eben . eln . im Beat 
(inbgl. ohlen- und Przejazästr. 21 u. 80a der Stadt von einem wohlhabenden 
2 Tuchſcheermaſchinen dopp.) und 1 Spann⸗ Holzhandlung „Drzewo Telef. 17-09 und 28-60. Mann nnd pünktlichem Zahler zu borgen 


von Lebrecht Müllers Erben, Neu-Rokicie F 
rahmen phon Nr. 274. 2 15091 


Nedatleur nud Herausa aber A. Dramtıra 


geſucht. Vermittler verbeten. Off. an 
die Exp. der N. L. Z. u. Chiffre 118. 


Folatlens- Schuch bb henden Nene Rohren ulluna“ 


